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ASA Drohunv gegen Japan
Sperrung der

' , vorberettet / -
Knox auf dem Krtegspfad

VerringerteSelzutukcen
(Von unserem Vertreter ln Ltoclrkolm)

Fz Stockholm, 28 . Juli.
Der Wirtschaftskrieg der USA. gegen Europa

und gegen südamerikanische Firmen soll durch
einen Wirtschaftskrieg gegen den Fernen Osten
ergänzt werden. Rach einer Neuyorkrr Mel¬
dung der „Stockholms Tidningen" plant
Washington die Einstellung der Eoldankäuse
in Japan , die Beschlagnahmejapanischer Dollar¬
guthaben in USA. und eine Vervollständigung
des Ausfuhrembargos, vor allem durch eine
Sperre der Oelzufuhren.

Die englische Presse und der Londoner
Rundfunk unterstützen die Haltung der politi¬
schen Kreise in USA. gegen Japan durch leb¬
haften Beifall . Aber Mr . Knox, der Ma¬
rineminister Roosevelts, der sich verschiedentlich
schon durch ungehemmte Hetze gegen die Dreier¬
paktmächte hervorgetan hat , schießt wiederum
den Vogel ab. Auf einer Pressekonferenz er¬
klärte er, die USA.-Flotte im Stillen
Ozean sei imstande, „alles Nötige zu tun, um
die Durchführung der amerikanischen Politik
im Fernen Osten durchzudrücken .

" Der Vor¬
sitzende des Militärausschusses im Repräsentan¬
tenhaus bezeichnet « die internationale Lage als
„noch ernster als die große Allgemeinheit es sich
porstelle.

"
Die japanische Politik des Ausgleichs

wird dagegen durch den japanischen Botschafterin Washington unterstrichen, de . — wie selbst
Reuter zugeben muß — nach einer Unter¬
redung mit Sumner Welles Pressevertretern
gegenüber erklärt hat : er hoffe , daß sich die
Beziehungen zwischen Japan und den Ver-
«inigten Staaten verbessern würden.

Englische Meldung^ bestätigen, daß alle
japanischen Staatsangehörigen aus Süd¬
afrika wegbefördert werden. Ein japanischer
Reedereibesitzer in Johannesburg erklärte, alle
japanischen Handelsfirmen in Südafrika wür¬
den in diesen Tagen geschlossen.

Mißglückte Elnschüchterungsversliche
O Tokio. 26. Juli

Mit der Haltung Englands und der USA.
gegenüber Japan , besonders mit Rücksicht auf

vradtderlokt unseres Vertreters in Kern

T Bern, 26. Juli.
Nach einer Meldung von Exchange aus Mos¬

kau ist die sowjetische Hauptstadt fast von allen
Kindern bis zum Alter von 13 Jahren geräumt
worden. Auch die meisten verheirateten Frauen
sowie alle älteren Frauen hätten schon seit
einiger Zeit Moskau verlassen. Moskau habe
sich , wie es im sowjetrussischen Eeneralstab
heiße , „ klar zum Gefecht gemacht "

. Dieser Hin¬
weis zeigt deutlich, daß man Moskau zu einer
Festung auszubauen im Begriff ist. Nach Be¬
richten . welche die gleiche britische Agentur zu
Beginn des deutschen Feldzuges gegen Sowjet¬
rußland veröffentlichte, hatte schon Ende Juni
« ine Fluchtbewegung aus Moskau eingesetzt.

Auch nach anderen vorliegenden Meldungen
will Stalin das Verbrechen der Machthaber in
Warschau wiederholen und Moskau ein ähn¬
liches Schicksal bereiten wie der polnischen

zahlreiche Meldungen über eine geplante
wirtschaftliche Einkreisung Japans
beschäftigt sich ein großer Teil der japanischen
Presse . In Bezug' auf die Erklärung Roose¬velts , daß die USA . darauf vorbereitet seien,
bei einer Veränderung der Lage in Fernost
wirtschaftliche Sanktionen gegen Japan durch-
zufllhren, erklärt „Tikio Nitschi Nitschi "

, die
USA. irren sich gewaltig, wenn sie annehmen,
daß derartige Gewaltakte Japan einschüchtern
oder veranlassen könnten, sich der Fernostpolitik
der USA. zu unterwerfen."

Hauptstadt. Die Wahnsinnstat kennzeichnet die
ganze brutale Rücksichtslosigkeit , mit der sich die
Machthaber vom Kreml noch einige Zeit am
Leben halten wollen.

Sie Sowjets wieder in London
vraktdoriekit unseres Vertreters In Lern

M Bern. 26 . Juli.
Der Thcf der sowjetischen Militär - Mission in

England , Generalleutnant Eolikow, der
sich am 14. Juli von London nach Moskau zur
Berichterstattung begeben hatte , ist mit seinem
Begleiter , Oberst Dragun, wieder nach
England zurllckgekcchrt. Kurz nach seiner An¬
kunft in London begab sich General Eolikow
zu Außenminister Eden. Anschließend wur¬
den Botschafter Maisky und Mitglieder der
sowjetischen Militär - Misston Mr Fortsetzung
der Besprechungen mit dem britischen Außen¬
minister gebeten.

Moskau „klar zum GeWl"
Stalin will -er bolschewistischenHauptstadt Warschaus Schicksal bereiten

Zwei Kriegshetzer am Werk
Plumper Anbiederungsversuch Edens gegenüber Spanien - Willkie empfiehlt weitere Besetzungen

' lVov unserem Vertreter lu Stookbolm)
W Stockholm, 26. Juli.

Eden unterzog sich der undankbaren Aufgabe,
« inen plumpen Anbiederungsversuch gegenüber
Spanien zu unternehmen, der, mit Drohungen
durchsetzt , besonders wirkungsvoll ausfallen
sollte . In einer Erklärung über die Stellungder britischen Regierung zu Spanien sagte
Eden, „daß England alles tun wolle, um zum
wirtschaftlichen und politischen Wiederaufbau
Spaniens beizutragen". England vertrete die
Auffassung, daß die Blockade nicht auf neu¬
trale Staaten '

ausgedehnt werden solle , so¬
lange die Güter nicht in feindliche Hände ge¬
langten , eine Auffassung, die allerdings nur in
der Theorie besteht . Die britische Regierung
müsse aber feststellcn , daß General Franco die
Stellung Englands zu Spanien und seine Wirt¬
schaftspolitik „völlig falsch verstanden" habe.
Wenn .die spanisch - englische Zusammenarbeit
erfolgreich verlaufen sollte , müßten beide
Seiten guten Willen zeigen . Zur Verwirk¬
lichung dieses guten Willens wandte sich Eden
aber nicht etwa an die eigenen Regierungsge-
nosscn , sondern lediglich an General Franco,
von dem er behauptete, daß auf seiner Seile
„kein guter Wille vorhanden" sei. Die britische
Politik gegenüber Spanien , Io fügte er hinzu,

Neuer Träger des Eichenlaubes
O Verlin. 26. Juli.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh dem Kommodore Maser
Freiherrn von Maltzahn das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
sandte ihm folgendes Telegramm : „ In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhasten Einsatzes
Um Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen zu Ihrem 46. Luftsi ^ g als 28.
Dssizicr der deutschen Wehrmacht das Eichen-
Kuib zum Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes".

hänge völlig von der Haltung der spani¬
schen Regierung ab . — Hinzufllgen möchte
man, daß die Politik Francos sich lediglich nach
den Belangen des spanischen Volkes richtet, das
noch nicht von den Schrecken des Bürgerkrieges
genesen ist , und niemals nach den Belangen des
englischen Volkes , dessen Regierung sich ausge¬
rechnet mit eben denselben Bolschewiken ver¬
bündet, die Spanien an den Rand des Abgrun¬
des gebracht haben.

Wendel! Willkie hielt in Los Angeles
wieder eine seiner üblichen Kriegsreden. „D i e
Vereinigten Staaten werden sicher
in den Krieg einbezogen, welche Hal¬
tung sie auch gegenüber den außenpolitischen
Ereignissen einnehmen werden"

, erklärte Will¬
kie, obwohl er genau weiß, daß es gerade die
maßgebenden USA . - Politiker sind , die
mit allen Mitteln den Konflikt suchen.

Dennoch wiederholte Willkie die alten abge¬
droschenen Phrasen von einer angeblichen Be¬
drohung der amerikanischen Frei¬
heit durch die Achsenmächte. Es
drehe sich um die Frage , so erklärte er , »ob die
Amerikaner in Zukunft weiter als freie Men¬
schen leben könnten, oder ob die totalitären
Staaten die „ amerikanische Freiheit zerstören

O Berlin. 26. Juli.
Bei den Lustkämpse » über dem Kanal am

Mittwoch und Donnerstag entschieden neben
dem überlegenen deutschen Material besonders
der Angriffsgeist und die vielseitige Er¬
fahrung der deutschen Flieger den erfolg¬
reichen Ausgang. Unter den Siegern des Tages
stehen zwei Oberleutnante mit je sechs Ab¬
schüssen an der Spitze , ihnen folgen weitere be¬
kannte Namen unserer Jäger mit ebenfalls
mehrfache » Luftsiegen. Das stolze Gesamtergeb¬

und als letzten Ausweg die Vereinigten Staa¬
ten zur Annahme einer anderen Regierungs¬
form zwingen" würden. Die amerikanische Be¬
setzung von Stützpunkten außerhalb des eigenen
Gebietes sei nicht aus dem Grunde erfolgt, um
am Kriege teilzunehmen, sondern um „Vor¬
posten zur Verteidigung der Frei¬
heit" zu schaffen . Diese Verbrämung der
amerikanischen Kriegspolitik ist bereits hin¬
länglich bekannt. Aufschlußreich war Willkies
Zusatz : „Wir werden zweifellos gezwungen,
weitere Maßnahmen zu ergreifen, in
demselben Maße, wie sich die Lage ändert",mit dem er zweifellos die Besitznahmeneuer
strats ' gischer Punkte außerhalb der
westlichen Erdhälfte meinte.

Daß derartige Pläne in der Tat in Washing¬
ton erwogen werden, ist durch die Indiskretion
allzucifriger USA .-Jmperialisten längst be¬
kannt geworden. Wenn Willkie daher diese
aggressiven Maßnahmen außerhalb ' der west¬
lichen Erdhälfte als „Zwang" ausgibt und sie
mit Verteidigungsgründen motiviert , stellt das
eine glatte Lüge dar zu dem Zweck, die
amerikanische Oeffentlichkeitzu täuschen und sie
für die abenteuerlichen Absichten Roosevelts zu
gewinnen.

nis . eines dreißigstündige» Lustkampses waren
87 abgeschossene Briten . Darunter befand sich
auch die Führermaschine eines viermotorigen
Verbandes, der geschlossen anslog und von
einem tollkühn angreisende,, deutschen Feld¬
webel zersprengt wurde, nachdem er zuerst den
Stasselführer abgeschosse» hatte. Die ausgelöst
nach Westen fliehenden Engländer verloren
dann noch weitere acht Maschinen, so daß nur
drei Flugzeuge der schweren Bombcnstaffel sich
durch die Flucht rette« konnten.

87 Wien in 39 Stunden erledigt
Nur dm Flugzeugen eines feindlichen Verbandes gelang die Flucht

5tsI1n enttäuscht . . .
W 2 n O st fr i e s l a n d , am 26. Juli 1611
Groß« Hoffnungen haben vor einem Monat

Churchill und Rooscvelt auf Stalin , die geld-
sackgetreucn Demokraten aus den blutbefleckten
bolschewistischen Bürgermörder gesetzt. Der
kommunistische Uebersall aus das national¬
sozialistische Deutschland war im Sinne der
internationalen Juden vorbereitet und sollte die
entscheidende Wende im gegenwärtigen Rin¬
gen bringen. Inzwischen sind vier Wochen ver¬
gangen, und die spanische Zeitung „Jnforma-tiones" kann feststellcn : „Die deutschen Solda»ten haben in dreißig Tagen die vom Kommu¬
nismus in zwanzig Jahren geschaffene Kriegs¬
maschine zerschmettert ." Damit aber ver¬
sinkt für immer der proletarische
Hoffnung sie rn, der den satten Pluto-kraten in aller Welt und den judcnhörigcn
Politikern in Frcimaurerschürzen neuen Le¬
bensmut verliehen hatte.

Die Berichte der Wehrmacht, die in ihrer
klassischen Klarheit immer wieder von dem
wirklichen Geschehen als richtig bestätigt wer¬
den , haben in dem vergangenen Monat dem
deutschen Volke fortlaufend einen Ilebcrblicküber die errungenen Siege im Osten vermit¬telt , aus denen die weltgeschichtliche Entschei¬
dung von unabsehbarem Ausmaße erwachsenwird. Die Bolschewisten , die — anstatt einen
allgemeinen Rückzug oorzunchmcn — ihre Vcr-
teidigungsfront immer von neuem mit Trup¬
pen und Kampfmitteln verstärkt haben, erleich¬tern ihre Vernichtung so in greifbarer Nähe,
ohne daß die deutsche Wehrmacht genötigt ist,dem Feinde in ferne Weiten nachzusctzen , um
erst dort dessen endgültige Ilcbcrwindung
durchzusctzen . So zeigt sich « in erheblicher
Unterschied gegenüber dem Weltkriege, als die
Zarenhecre nach der Niederlage bei Tannen-
berg sich meisterhaft zurückzogen und der deut¬
sche Pormarsch vor Riga , Minsk und Rowno
zum Stehen kam . Heute erfolgt die unab¬
lässige Zertrümmerung der bol-
schwistischen Front und die Einkesselung
ihrer einzelnen Bruchstücke . Damit wird die
Möglichkeit genommen, sich später zu neuen
Kämpfen an anderen Stellen zu sammeln, zu¬mal schon heute' der einheitliche Oberbofclil
nicht mehr ausgeübt werden kann , mag auch
Stalin mit dem schmückenden Rang des besten
Feldhcrrn der Sowjetunion bedacht werden.

Wenn so ein Ausweichen des Feindes ver¬
hindert wurde, so verdient doch nichtsdesto¬
weniger der große Raum starke Beachtung, der
in vier Wochen von den deutschen Truppen
und ihren Verbündeten bezwungen worden ist.
Schon vor Tagen konnte der anschauliche Ver¬
gleich angeführt werden, daß im Osten ein
Gebiet von der Ausdehnung des Reiches zur
Zeit der Rückkehr der Ostmark den Bolschewisten
entrissen wurde. Dabcj ist zu bedenken , daß
eine Fülle widriger Umstände zu
bewältigen war , ehe diese stolzen Erfolge
sichtbar wurden. Schlechte Straßen und riesige

? cin1icke Ln16cckuntz

, r uncl üann mullte Llukk 6ooper xeken ."
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Moskau erneut im Nombenhagel
PlanmäßigerFortgang -er Operationen im Osten - Sasenanlagen ln Nor -ost -Englan - angegriffen

Entfernungen sind nur zwei Hindernisse neben
der gewaltigen Ansammlung von Massen , die
bei . weitem die Bestände übersteigt , die im
Weskseldzuge angetroffen wurden , Flugzeuge
und Panzer waren im Osten in einem unge¬
heuren Umfange vorhanden , wie auch ja die
beispiellosen Abschußzahlen beweisen . Und nach
sachverständigem Urteil besag die nunmehr
durchbrochene Stalin -Linie eine viel größere
Bedeutung , als sie früher dem französischen
Vcrteidigungswcrke Maginots nachgesagt
wurde.

Dag aber wichtiger als die Maschine der
Mensch ist , hat sich auch hier gezeigt . Sieger
sind die deutschen Soldaten geworden , die am
den verschiedenen Kriegsschauplätzen sich bereits
als überlegen zeigten .. Zugleich ober har . am
diesen Schlachtfeldern der kommunistische Teu-
fclswahn in dem nationalsozialisti¬
schen Glauben seinen Ueberminder
gefunden . Dieser starken überlegenen Waffe,
mit der der Führer seine tapferen Soldaten
auszurüsten vermag , konnten die dumpfen
Opfer Moskaus nicht widerstehen , die , wie
Schlachtvieh in den Tod gejagt wurden . Das
Reich , das in letzter Stunde den geplanten
Ueberfall der Sowjetunion vereitelte , ent¬
sandte seine Truppen zu einem kühnen Angriff
in breiter Front , der dann auch wesentlich ge¬
ringere Verluste bewirkt hat , als bei einem
langwierigen Verteidigungskriege sicher gewe¬
sen wären . Unaufhaltsam ist der Vorstoß der

deutschen Truppen und ihrer Verbündeten . Plan-
mäszig geht Stalin seinem Ende entgegen . Zwei
bemerkenswerte Anzeichen des drohenden Zu¬
sammenbruchs sind neben dem siegreichen Vor¬
marsch einmal die durchschlagenden Vergel-
tungsangrisfe auf die Sowjethauptstadt , ist zum
andern die Ergebung des ältesten Sohnes
Stalins , der entgegen dem ausdrücklichen Be¬
fehle seines Vaters weiteren Widerstand für
sinnlos hält . . .

Noch kreisen die bolschewistischen und pluto-
kratischen Lügen um die Erdkugel , um sich zu
jenem dichtmaschigen Netze der jüdischen Kreuz¬
spinne zu verdichten , das das wahre Bild
der Tatsachen verschleiern soll . Die
unbeherrschten Wutausbrüche des gerade in die¬
sen Tagen vollends als semitischer Freimaurer-
knecht entlarvten Präsidenten Roosevelt sind
aber eines der sicheren Anzeichen dafür , dasz
ebensowenig wie die Vereinigten Staaten , so
auch die Sowjetunion das schuldbeladene Eroß-
britannien vor der Abrechnung bewahren kann.
Nach einem Monat schwerer Niederlagen für den
Bolschewismus nähert sich der Tag , da sich die
Erkenntnis eines britischen Politikers bewahr¬
heitet : Hitlers Hauptziel ist die Vernichtung
der Sowjetstreitkräfte , um dann bei einem An¬
griff auf England den Rücken frei zu haben.

dl.

Arland will neutral bleiben
- O D u b I i n . 2K. Juli.

Fm irischen Dail kam es zu einer Aussprache,
kn der abermals deutlich unterstrichen wurde,
das, Irland den unbedingten Willen bat , seine
Neutralität in jeder Beziehung zu wahren.

Die Aussprache kam dadurch zustande , dasz
« in Vertreter der Opposition , der Abgeordnete
Dillon, vorschlug , Irland solle doch seine
Neutralität aufgeben und bis zur Grenze seiner
Leistungsfähigkeit mit Großbritannien und
den Vereinigten Staaten Nordamerikas Zu¬
sammenarbeiten . Diesen Aeuszerunaen Dillons
trat der Oppositionsleiter Eosarave in un¬
mißverständlichen Worten entgegen . Ebenso
"unterstrich Ministerpräsident de Valera
abermals , das , Irland alles tun werde , um
seine Neutralität zu wahren . Er erinnerte an
das Versprechen Großbritanniens im Welt¬
kriege . das die Freiheit für die kleinen Na¬
tionen zugesichert hatte , dennoch aber die Tei¬
lung Irlands vornahm.

Neuer spanischerBotschaster inBerlin
O Berlin. 26. Juli.

Der neuernannte spanische Botschafter in
Berlin , Don Jose Finat , Esriva de Romani,
Graf von Mayalde , ist Freitag abend in der
Neichshauptstadt eingetroffen . Im Namen des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop wurde der Botschafter auf dem Anhalter
Bahnhof vom Legationsrat Peter - Pirkham von
der Protokollabteilung des Auswärtigen Amtes
begrüßt . Ferner war der bisherige spanische
Botschafter in Berlin , General Espinosa de
Los Montcros mit dem Personal der Botschaft
zum Empfang auf dem Bahnhof erschienen.

Wien gedenkt -er Blutzeugen
O Wien. 26. Juli.

Mit einer schlichten Gedenkfeier begann Frei-
siag der Rcichsgau Wien der NSDAV . die Er¬
innerung an den 7 . Jahrestag der nationalen
Erhebung in der Ostmark . Im Galaenhof d - s
Landesgerichts waren die Marschierer vom
"Juli 1964 angetreten . Zahlreiche Männer ans
Partei , Staat und Wehrmacht wohnten der
Feierstunde Lei , zu deren Beginn stellvertreten¬
der Gauleiter Schariher einen Kranz der
Partei vor dem Ehrenmal niederl -eatc . Von
hier marschierten die Teilnehmer den gleichen
Weg , dc-r sie auch vor sieben Jahren gegangen
«waren , zum Vallhausplah , wo die Erinnerungs-
ffciern vor dem früheren Bundeskanzleramt
mit einem Weiheakt ihren Höhepunkt
"fanden.

Presseempfang bet Sr . Oietrlch '
O München. 26 . Juli.

Am Vorabend der Eröffnung der Groszen
deutschen Kunstausstellung 1911 empfing Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich im Eheru -bimsaal des
Hotels „Vierjahreszeiten " in München die
Vertreter der deutschen und ausländischen
Presse , die zu diesem bedeutungsvollsten Iah-
rcsereignis des deutschen Kunstlebens nach
München -gekommen waren . Außer dem Staats-
Kommissar des Hauses der Deutschen Kunst,
Gauleiter Adolf Wagner, waren zu diesem
Presseempfang Professor Heinrich Hoffmann
und Direktor Kolb vom Hause der Deutschen
iKunst erschienen.

O Aus dem Führerhauptquartier , 25. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Die Operationen im Osten schreiten aus

der gesamten Front unter teilweise harten
Kämpfen planmäßig fort . Große Mengen
von Gefangenen und Kriegsmaterial werden
täglich eingebracht.

Einzelne Kampfflugzeuge belegten in der
letzten Nacht militärische Anlagen im Ostteil
der Stadt Moskau und nördlich des Kreml
mit Bomben.

O Rom. 25. Juli.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:

Der Eeleitzug von 18 Dampfern und das
zahlreiche Geleit von Schiffen der britischen
Kriegsmarine , die sich ins mittlere Mittel¬
meer gewagt und bereits von unseren See-
und Luftstreitkräften schwere Schläge erhalten
haben , waren am gestrigen Tage wiederholten
Angriffen unserer Luftwaffe ausgesetzt . Bom¬
ber , Sturzkampf - und Torpcvoslugzeuge habe»
in unermüdlichem Schwung die Reste der eng¬
lischen Einheiten , die durch ihre Austeilung
und die schlechten atmosphärischen Bedingungen
sich dem Angriff zu entziehen hofften , da die
eigene Flotte zu einem wirksamen Schutz nicht
mehr imstande war , zunächst zersprengt und
dann bis zur Grenze ihrer Reichweite verfolgt.
Die Bomber haben einen Dampfer von
10 090 BRT . überrascht und mit einem Voll¬
treffer getroffen , so daß er sank. Die Torpedo¬
flugzeuge haben zwei wettere Groß-
schisse getroffen und versenkt , und zwar
einen Dampscr von 12VÜ0 BRT . und einen
Tanker von 15 llllv BRT . Auch ein Kreu-

Von Kriexsdericlitcr Karl Türk

W PK . Im Osten , 26. Juli

Im Raume Smolensk - Moskau voll¬
zieht sich in diesen Tagen eine Vcrnichtungs-
schlacht gigantischen Ausmaßes . Wie eine
Lchwcrtspitze ragt der Vorstoß unserer Panzer¬
spitze in den feindlichen Widerstasid hinein.
Zwischen ihr und den hcranstürmcndcn motori¬
sierten Divisionen unserer Infanterie ist unser
„Arbeitsgebiet " . Es gilt , den Gegner zu
packen, wo er sich noch scstzusetzc,, versucht.
Es gilt , jeden zusammenhängenden Widerstand
unmöglich zu machen und vor allem : jeden ge¬
ordneten Rückzug zu verhindern . Das letztere
ist beim gegenwärtigen Stand der Dinge sogar
» och wichtiger als das crsterc.

Der Feind hat
'
klar erkannt , daß sein einziger

Ausweg ein schneller Rückzug ist . Was
aber den deutschen Vormarsch behindern sollte,
der geradezu grauenhafte Zustand der Straße»
und Verlchrsverhültnisse überhaupt , ist jetzt
sein eigenes Verhängnis . Auf den wenigen
für einen Rückzug derartigen Ausmaßes benutz¬
baren Straßen ballen sich die Massen zusam¬
men . An den Brücken der Flußübergänge bil¬
den sich tödliche Engpässe , vor denen sich , wie
an einer Perlenschnur ausgereiht , Fahrzeug an
Fahrzeug anschließt . Hier gibt cs kein Aus¬
weichen und kein Vorwärtskommen , sondern
nur ein Warten , bis der Weg frei ist, oder
aber , was das Wahrscheinlichere ist — bis die
Bomben unserer Stukas die atemlose , ohn¬
mächtige Flucht in ein Chaos verwandeln.

Gegen Abend starten wir zu neuem Fcind-
lug . Es ist nicht der erste Flug , den unser
Verband heute fliegt . Das Wetter ist schon seit
den frühen Morgenstunden alles andere als
günstig . Nur hin und wieder sehen wir de»
Erdboden , auf dem sich der Bandwurm der
-lüchtcnden Sowjetarmeen dahinzieht . Weiße
Wolkenfetzen jagen vorüber , die bald unseren

Im Kampfe gegen England bombardierten
Flugzeuge , die zur bewaffneten Aufklärung ein¬
gesetzt waren , Hasenanlagen im Nordosten
der Insel . Seestreitkräfte schossen drei britische
Kampfflugzeuge ab.

Die britische Lutswaffe erlitt auch gestern
an der Kanalküste eine schwere Niederlage.
Der Feind verlor 33 Flugzeuge , von denen 27
— darunter neun viermotorige Kampfflugzeuge
— durch Jäger und sechs durch Flakartillerie
abgeschossen wurden . Vier eigene Flugzeuge
gingen verloren.

zer, der auf der Rückfahrt nach Gibraltar be¬
griffen war , wurde von unseren Flugzeugen
torpediert . Ein weiteres Kriegsschiff
großer Tonnage wurde mit Bomben von 500
Kilogramm getroffen.

Aus weiteren Nachrichten ergibt sich , daß
am 23. Juli auch ein Flugzeugträger
von unseren Bomben beschädigt wurde und
einer der getroffenen Dampscr gesunken ist.

Die Zahl der vom Feinde verlorenen Flug¬
zeuge erhöht sich von sieben aus acht , die der
unseren von drei auf fünf.

Bei der Torpedierungsaktion haben sich
die Mannschaften unter dem Kommando der
Flugzeugführer Hauptmann Moioli, Leut¬
nant Rioali, Leutnant di Bella und die
Sturzkampsverbände unter dem Bekchl der
Hauptleute Zucconi und Rizzi ausge¬
zeichnet.

In Nordafrika wurden an der To-
brukfront feindliche Abteilungen , die sich einem
unserer Stützpunkte genähert hatten , mit Ver¬
lusten zuriickgeschlagen.

2n O st a s r i k a Artillerictätiakeit in dem
Abschnitt von Uolchesit und Eulguabert
lEondar ) .

Kettenführer und bald die ganze Nachbarkette
cinhllllen . Trotz dieser schwierigen Wetterver¬
hältnisse , die für einen geschlossenen Verband
nicht ungefährlich sind , fliegen unsere Staffeln
haarscharf Kurs . Unter uns liegen schon jetzt
lohnende Ziele genug . Es gilt aber heute , dis
Flucht der . Sowjets an einigen wichtigen Stel¬
len zu unlctbrcchen .

'

Vor allem sind es zwei Brücken über den
Dnjepr , über den sich « in ununterbrochener
Strom von Menschen und Material ergießt.
Die Aufklärung hat ergeben , daß die Sowjet¬
offenbar in einer dunklen Vorahnung kommen¬
der Dinge — möglicherweise aber auch , weil die
beiden festen Brücken für diese Massenflucht ein¬
fach nicht ausreichen — in fieberhafter Eile
Notbrücken bauen . Diese Umsicht des Sow-
jctgeneralstabcs soll , mitsamt Len beiden vor¬
handenen festen Brücken , über die sich bei der
augenblicklichen Gefechtslage allein der Strom
der Flucht ergießen kann , in die Luft fliegen.

Wir greifen an ! Schwarze Sprcngwolkcn
tauchen in unserer Nähe auf . Schwere Flak , die
sich um die Brücken herum gruppiert ! Der
Kommandeur stürzt als erster . Selbst schon im
Sturz sehen wir , daß seine Bomben unmittel¬
bar im Ziel sitzen. In wenigen Sekunden ist
die Brücke oder genauer : das , was einmal eine
Brücke war , in eine einzige riesige Sprcngwolke
eingehüllt . Die Flak schweigt . Sie ist von
einer unserer Staffeln in aller Kürze niederge-
kümpft.

Die zweite Brücke hat ebenfalls ihr Schicksal
ereilt . Aus der riesigen Rauchwolke , die der
Wind vor sich hcrtreibt , sehen wir beim Ab¬
flug wie Spielzeug geknickte und anseinander¬
gerissene Eisenträger hcrausragcn . Die fertige
Notbrücke ist mitsamt einer Kraftwagen¬
kolonne , die gerade über sie rollte , in die Luft
gegangen . Auf die ersten Ansätze einer zweiten
sind einige Bomben herabgejagt , die ebenfalls
ihren Zweck erfüllt haben.

Britisch « Kampfflugzeuge warfen in der
letzten Nacht im nordwest deutsche«
Küstengebiet Spreng - und Brandbomben.
Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten
und Verletzten . Wehrwirtschastlicher oder mili¬
tärischer Schaden entstand nicht . Nachtjäger
und Flakartillerie schossen zwei der angreifcn-
den britischen Kampfflugzeuge ab.

Letzte Nacht fünf abgeschossen
O Berlin, 26 . Juli .

'

In der Nacht zum heutigen 26. Juli flogen
britische Kampfflugzeuge ins Reichsgebiet ein.
Infolge der wirksamen Jagd - und Flakabwehr >
gelang es nur einzelnen britischen Flugzeugen
bis zur R e i ch s h a u p t st a dt vorzustoßcn.
Sie konnten jedoch nicht bis zum Stadtkern
Vordringen . Einige Bomben fielen in den
Außenbezirken auf ' Wohnviertel, ohne
militärischen oder wehrwirtschaftlichen Schaden
anzurichten . Einige Personen sind getötet und
verletzt worden . Bei den Angriffsvcrsuchen auf
das Reichsgebiet wurden fünf britische Kampf¬
flugzeuge abgeschossen.

4000 -ronner gesunken
o Oslo. 26. Juli.

Das im .Solde Englands fahrende 3619 BRT.
große norwegische Schiff „V r p n j e" aing nach
einer Meldung des norwegischen Telegramm-
Büros verloren . Es soll auf eine Mine gelau¬
fen sein . Die Besatzung konnte gerettet werden.

Roosevelt sor-ert acht Milliarden
o Washington, 26 . Juli.

Dem Kongreß der Vereinigten Staaten ging
jetzt der bisher größte Zusatzhaushalt für
Rüstungszwecke zu . Roosevelts hysteri¬
sche Kriegsbemllhungen dokumentieren sich in
den neuen Anforderungen von acht Milliarden
Dollar.

Was jetzt noch zu tun übrig bleibt , besorgen
die Bordwaffen . Pausenlos hämmern unsere
MG s . in die lange Reihe der vor den Brücken
aufgebauten Kraftfahrzeuge . Im Nu brennen
sie lichterloh . Zwanzig oder dreißig mögen e»
sein , die wie Fackeln die Straße entlang stehen.
Sie sind längst von ihren Insassen in panik¬
artiger Flucht verlassen . Das Schauspiel , das
sich da bietet , ist schon nicht mehr Flucht — cs
ist Panik und Chaos in kaum vorstellbarem
Ausmaße . .

Der Auftrag , der heute bei unserem Einsatz
restlos erfüllt wurde , hat ein für den weiteren
Gang der Schlacht wichtiges Ergebnis gezeitigt:
Der Rückzug ist für den Gegner gesperrt ! Er
wird kämpfen müssen ! Das heißt beim
gegenwärtigen Stand der Dinge : Er wird
seiner sicheren Vernichtung nicht entgehen!

Nekor-bitze und Schneesall
O Neuyork, 26 . .Juli.

Der gesamte mittlere Westen und die Staaten
an der Ostküste der USA . einschließlich Neu»
Yorks wurden von einer starken Hitzewelle
heimgcsucht . Die Temperaturen im mittleren
Westen sind bis zu 46 Grad Celsius angesticgen.
die Stadt B r e w st e r im Staate Neuyork
hatte Freitag nach starker Hitze und wolkcn-
brnchartigem Regen die seltene Naturerschei¬
nung eines regelrechten Schnecfalles , der solche
Ausmaße annahm , daß die Kinder auf den
Straßen sich schneeballcn konnten.

O . Der kürzlich als Nachfolger von Admiral
Abrial ernannte Generaldclcgicrte der franzö¬
sischen Regierung in Nordafrika . General Wey¬
gand, hat in der Präfektur in Algier sein
Amt übernommen.

O Der Zcntralausschuß der französischen
F r e i w i l l i g c n - L e g i o n gegen den Bol¬
schewismus , der in Vichy zusammentrat , gibt die
Gründung der französischen Freiwilligen -Legion
bekannt.

O Königs Michael und der rumänische
Staatschef General Antonescu trafen in ^ er
Hauptstadt der Bukowina Ezernowiß ein,
wo sie von der gesamten Bevölkerung mit tie¬
fer Freude empfangen wurden.

T Der Chef der britischen Militärmission
in Sowjctrußland , Generalleutnant Mac
Farlane, wurde , wie britische Zeitungen
melden , bei einem deutschen Luftangriff auf
Moskau verletzt.

O Der britische Dampfer „ Hilda Möl¬
ler" mit etwa 600 Tonnen Baumwollwarcn
und Maschinenteilen an Bord , die für Kalkutta
und Rangun bestimmt waren , wurde von len
japanischen Marinebehörden anaehalten . als
er aus Schanghai auslaufen wollte.

O Eeneralstaatsanwalt Michino Iwa -
mura wurde laut Dekret des Tenno zum
japanischen Iustizminister ernannt als Nach¬
folger General Panagawas . der Minister ohne
Geschäftsbereich im Konoye - Kabinett wurde.

Drink und Vertilg NZ -tkiauoerlog Welrr -Em » TmbK .,
Zwelgnlederlolsung Emden . Verlag,teller Kan , Paetz.
Hauptschriftleller Menlo Foltert, , beide In Emden . Zur
Zelt gilt di« llnzeigenpielslist « Nr . LI lür oll « Ausgabe ».
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.Tterckekräkte " müssen cken T8 . naekrkielten.
Ll < . Knöäler , Atlantic.

Vas sinck sowzetiselre ImnckstraÜen,

drei M '.pser mit 37 M BRL versenkt
Englischer Kreuzer von lallenischen Streltkraften im Mittelmeer torpediert

BermchliW t«n Raume Smolenst-Moslaii
Bomben aus Brücken und Rückzugstraßen - Webende Sowjetarmeen im Sasel unserer StukaBomben
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/ Von Hanns Lerch
' F , Seit vorgestern besitzen Bratvogels einen
Langhaardackel , hellbraun und lockig. Er heitzt
Walümann . Me jeder echte Dackel , hört er
aber erst beim drillen Ruf , erhebt sich dann
höchst würdevoll , dehnt sich , niest und geruht
dann zu Herrchen oder Frauchen zu tappeln.

Sonst aber war dieser Dackel ein Muster an
Wohlerzogenheit — Bratvogels entdeckten au
jedem Tage neue gute Eigenschaften an ihrem
Waldmann . Er ging bei Fuß , machte „ Schön¬
chen

' '
, wenn er einen Wunsch hatte , kratzte an

der Tür , wenn er auf der Straße lustwandeln
wollte . Das Schönste aber war , datz er bei dem
Wort „Katze " eine lustige kleine Komödie auf¬
führt « . Wenn ' Herr Bratvogel rief : „Such die
Katze! Such die Katze !" , fuhr Waldmaun kläf¬
fend auf irgendeine Zimmerecke los , suchte und
schnaufte und hatte nicht eher Ruhe , bis er
alle vier Stubenwinkel gründlich durchgespllrt
hatte .

'

Waldmann wurde ein Wonnewauwau , ein
süßer Hund , ein Abbild von Schönheit , ein
herziges Tierchen.

So drang die Kunde von Waldmann auch zu
Tante Pelrine . Jedenfalls erhielt Herrchen
einen Anruf und hielt mit vielen „ Jas " und
„Sehr angenehm " und „ Natürlich frepen wir
uns " den Fernsprechhörer lange ans Ohr . Als
er ihn nieder auf die Gabel gelegt hatte , sagte
er zu seiner Frau : „Also . Tante Petrine hat
sich für heute nachmittag zum Kaffee einge¬
laden !"

„ Ganz recht !" Weiter sagte Frau Brat¬
vogel nichts.

„ Ich habe natürlich sagen müssen , wir freu¬
ten uns sehr . . " meinte Herr Bratvogel . „Du
weiht ja , Tante Petrine ist kinderlos und hat
einen netten Pfennig Geld auf der Szmrkaffe,
und wenn sie einmal die Augen zumacht , bin ich
ihr nächster Verwandler ."

„Die. Kaffeestunde wird schon vorübcrgehen !"

seufzte Frau Äpatvogel und rief den Konditor
an, damit auch der rechte Kuchen im Hause sei.

Pünktlich um 16 Uhr klingelte Tante Petrine
bei Bratvogcls . Sie fand die Wohnung einiger¬
maßen sauber — bis auf den Ausguß in der
Küche , der hätte gescheuert sein können . „Auch
die Teppiche mutzt du öfters bürsten , liebes
Kind"

, meinte sie dann zu Frack Bratvogel
und fuhr zu Herrn Bratvogel fort : „ Du rauchst
natürlich noch ebenso stark wie früher ! Schade
um die schönen Gardinen !" Sonst hatte sie vor¬
erst nichts auszusetzen . Dann saß sie im weich¬
sten Stuhl und meinte , ob die elektrische Kaffee-
mafchnie nicht doch recht viel Strom brauche.
Dann kam der Kaffee und der Kuchen , und
schlietzlich trippelte Waldmann herbei.

„ Ach, der Süße , der Gute , von dem ich schon
so viel Schönes gehört habe "

, rief Tante'Petrine . „ Nun zeig uns mal , was du
alles kannst ."

Waldmann tat so , als wisse er über die Erb¬
aussichten Bratvogels genauestcns Bescheid . Er
stellte sich tot , machte „Schönchen "

, gab der
Tante artig die „Hand "

, balancierte ein Stück¬
chen Zucker zwei Minuten lang auf seiner
Dackelnase und wedelte bei alledem mit dem
Schwanz , als habe er den schönsten und weich¬
sten Knochckr versprochen bekommen.

„O, . er hat so viel Verstand wie ein Mensch !"
entzückte sich die Tante . „Wenn er reden
könnte , dann würde er wohl sagen : „Das ist
ja heute ein ganz seltener und ganz lieber Be¬
such ."

„Natürlich "
, nickte Herr Vratvogel . §

„Da siehst du , mit welcher Liebe du ausge¬
nommen wirst "

, pflichtete Frau Bratvogel bei.
Dann probierte die Tante Kaffee und Ku¬

chen und erzählte so nebenbei , ihre Nichte
Eäcilie triebe einen Aufwand unverantwort¬
lichster Art . „Denk Dir nur , zufällig lag ihre
Handtasche offen auf einem Hocker, und darin
sah ich Gesichtsrot und einen Lippenstift ! Patz

Fz Das Rcichskammergericht zu Wetzlar
rützmte sich ehemals als den höchsten Gerichts¬
hof der damaligen Zeit . Aber man konnte
durchaus nicht behaupten , datz die Sachen dort
rasch und prompt erledigt wurden . Ganz im
Gegenteil , alles ging seinen höchst langsamen
Trab , damit ja nicht irgend ein Versehe « un¬
terlaufen könne.

Einmal aber war doch eine Eilsache einge¬
langt , die binnen kurzem erledigt werden sollte.
Ein Arrestgesetz gegen einen deutschen Fürsten
— denn darum handelte es sich — war denn doch
eine heikle Sache , zudem fand die nächste Sitzung
des Gerichts erst in acht Tagen statt.

Der Präsident sann hin und her , dann kam
er auf die Jdee „ das Schriftstück in Umlauf
zu setzen.

Jeder Rat sollte sein« Abstimmung darunter
schreib/ » .

Und Adolar Müller , als der Jüngste , mutzte
den Anfang machen . Der arme Adolar , gerade
er . Und gerade jetzt ! Sein junges Frarichen lag
daheim , und er mutzte immer nur an das eine
denken , wie wird es werden , mutz sie viel leiden,
werde ich eine freudige Ueberraschung erleben,
wenn ich heimkomme ? Kurzum , so wenig wie
heute war Adolar noch niemals bei der Sache.

auf , die geht auf Männerfang !" Im gleichen
Augenblick berichtete Tante Petrine von der
schmutzigen Küche der Frau Mahlmann , dem
schlampigen Morgenrock der Frau Mühlmann
und hatte in nur zehn Minuten zungenfertig
ihre ganzen Kränzchcnschwestern geschildert . Die
eine leistete sich ein Auto , aber die Miete
würde erst am sechsten bezahlt , die andere trage
jetzt einen neuen Pelz , aber Löcher in den
Strümpfen sähe man bei ihr auch . . ."

„ Waldmann hat dir übrigens sein schönstes
Kunststück noch nicht gezeigt "

, unterbrach Herr
Bratvogcl.

„Das mutz er natürlich tun !" tief begeistert
die Tante.

„Patz mal auf "
, meinte Herr Vratvogel und

rief Waldmann an : „ Such die^ Katze !"

Der Dackel Waldmann erhob sich langsam,
kam auf seinen Herrn zu und blieb schweif¬
wedelnd stehen.

„ Na , such doch die böse Katze !" rief Herr
Bratvogel.

Waldmann rührte sich nicht.
„Gestern hat er es noch gekonnt !" entschul¬

digte sich Frau Bratvogel . . .
„Da bin ich ja gespannt "

, meinte die Tante.
„ Na . wo ist denn die böse Katze ? !" herrschte

Herr Bratvogel . Waldmann an . ,
Da zog der Dackel ein ganz kummervolles Ee-

Als er nun das Schriftstück vor sich liegen
sah , war seine Anteilnahme dafür niedriger als
der Nullpunkt . Er hatte jötzt andere Sorgen,
darum schrieb er nur rasch etwas darauf — Eile
tat ja not — so viel hatte er dckch aufgefangen,
und gab es gleich weiter.

Auch die übrigen Räte schrieben ihre Mei¬
nung darunter und gaben es pflichtschuldigst
sofort wieder weiter.

Mit ganz vorbildlicher Schnelligkeit kehrte
das Aktenstück auf den Tisch des Präsidenten
zurück.

„Ich habe doch brave Beamte !" wollte er schon
bewundernd ausrufen , als sein Blick auf die
Unterschriften fiel.

Es wurde ihm heitz im Kopfe , als er nun las:
„Ich bin leider verhindert , die Sache gründ¬
lich durchzusehen und meine Stimme abzugeben,
da meine Frau augeublicklich ihrer schweren
Stunde entgegensieht !' ^

So hatte Adolar Müller geschrieben , darunter
aber hatte » die andern , ohne sich um die Mei¬
nung des jünsten Rates zu kümmern , einfach im
seligen Amtsschimmeltrab geschrieben : „Wie
mein Vorgänger !"

Der selige Amtsschimmel / k°7o ->2

Aben- weg
Bon Hans Friedrich Vlunck

Drüben des Abendlichts rötlicher Zunder,
Vlatz steht der Birkcnteich , spiegelt das Wunder)
Aengstlich ein Vogelschrei , windher getragen,
Dunkelnd der Wolkenkamm über dem Hagen.

Sonst nichts als Dämmerwelt , blänkernd im
Moore.

Müd nimmt der Weg mich mit , rauschi ' s mir
im Ohre.

Hab noch den Tag im Sinn , atmende Mühe . —
Wart ' deiner , milde Nacht , Rast vor der Frühe.

sicht , ging auf Tante Petrine zu und — machte
„Schönchen " !

Der Tante blieb der Mund offen stehen , und
zum ersten Make an diesem Nachmittag
schwieg sie.

„ Sonst sucht er die Katze immer in allen
Ecken . . ." versuchte Frau Bratvogel die Lage
zu retten.

„ Ich versiebe Euch und Euren Hund mehr
als Ihr denkt !" sagte die Tante gewichtig,
trank aus und ging . ,

Bratvogels hpfscn vorläufig auf keine Erb¬
schaft mehr.

Der Kompanieschreiber
Fz Oberleutnant -Scholz , der Kompaniechef,

ist von Beruf Studienreferendar . Kein Wun¬
der also , datz er nicht nur in militärischen
Dingen sehr genau und anspruchsvoll ist , ion-
dern vor alldm auch im Schriftverkehr . Der
zweite Kompanieschreiber zum Beispiel gefällt
ihm schon lange nicht . Fortwährend vertippt
er sich auf der Maschine , Bataillon schreibt er
mit konstanter Bosheit mit Doppel - T , Division
dagegen mit „ie"

, und so wird er denn eines
Tages abgelöst.

Schütze Holzingcr — ein Landwckrmann , der
erst seit kurzem bei der Kompanie ist, — meldete
sich als Nachfolger beim Oberleutnant . „Na ? "

fragte der , „ können Sie auch ordentlich tippen ?"

„ Jawohl , Herr Oberleutnant ."

„ Upd auch orthographisch richtig ? "

„ Jawohl , Herr Oberleutnant ."

„ Buchstabieren Sie mal Bataillon ."

Schütze Holzinger buchstabierte Bataillon.

„ Und wieviel ist 12 mal 13 ? "

„ 136, Herr Oberleutnant ."

„ Na das scheint ja einigermatzen zu gehen.
Und was sind Sie von Beruf ? " Darauf sagt»
der Schütze Holzinger : „ Studiendirektor , Herr
Oberleutnant ." rie.

erfüllte Jugendliebe
Roman von Fred Rachetti

8. Fortsetzung
Christine Wehlau erwartet Dr . Wolterwoller

Ungeduld . Endlich hört sie , wie di« Korridor¬
tür ins Schlotz fällt . Helmut likrlikttLittild °w« r-
langt - ju essen . — „ Geduld ! Geduld !" sagt Ro¬
dert, „Fräulein Christine wird den Tisch ge¬
deckt haben !" Er ruft übermütig wie ei»
Lunge : „Christine , hallo , wo stecken Sie denn !"

„ Ja , ja , ich komme schon !" ,
Äm Korridor , wo Koffer neben Koffer steht

— aus der Küche dröhnt das Geklopfe der
Handwerker — laufen Robert und Helmut hin
und her und rufen nach Christine . Beide sind
aus Rand und Band . Endlich erscheint die
Haushälterin , bleich und ein wenig ange¬
griffen,' sie hedeutet Robert , doch um Gottes
willen ruhig zu sein.

„Warum den » ? "
, meint Robert , „darf man

denn in den eigenen vier Wänden nicht lustig
sein ? Heute habe ich tatsächlich Ursache dazu !"
Cr packt Christine bei den Schultern . „ Morgen
Machen wir einen Ausflug mit Kind und Kegel,
wie sich das gehört ! Ich freue mich unbändig
darauf ! Fräulein Vollmer begleitet uns ! Das
Hut sie versprochen , nicht wahr , Helmut ? "

„ Sicher "
, erwidert Helmut ausgelassen , „wir

fahren mit der Eisenbahn !"

.»Die gnädige Frau . . .
"

, erwidert Christine
Mit sützsaurem Gesicht, „ . . . sie wartet im Musik-
il.miner. Ganz plötzlich ist sie gekommen , nur
für zwei Tage allerdings . Di « Tournee ist ja
doch nicht abgeschlossen !" <- ^

„ Gilda !" entfährt es Roberts er ist eher -er¬
staunt als erfreut ; „ das ist doch nicht moguch !"
llnd zu Helmut , der sich dicht an seinen Vater
schm,«gt : „ Bitte , geh du mit Fräulein Chri¬
stin « und laß dir zu essen geben . Du hattest
doch eben solchen Hunger !"

„Dann wird es wohl nichts mit dem Eisen-
dahnfachren morgen — wenn Mutti da ist ? "

Robert antwortet nicht .
''

< Er schiebt d«n Jungen beiseite und geht in
Musikzimmer . Vor den breiten Fenstern

Mt ein Flügel , noch in wollene Decken gehüllr.
^ «r Teppich liegt zusammengerollt in einer
^ ae Heber die Ledersessel sind weihe Leinen-
be-uge gestülpt.
^ Eilda steht gegen den Flügel gelehnt , zwischen

Fingern der rechten Hand eine Zigarette.^ ist « ine grohe , sehr elegante Frau , mit

dunklem , blauschwarzem Haar , das straff » ach
hinten gekämmt ist . In ihrem schmalen Gesicht,
das etwas von der interessanten Bläffe der
Südländerinnen hat , stehen funkelnde Augen,
die Robert unstet mustern , als er ins Zimmer
tritt.

„ Gilda ?"

„ Du b ' st überrascht , mich hier zu sehen ? " Sie
zerdrückt die Zigarette in einer Aschenschale
und reicht Robert die Hand . „Ich habe dringend
in Berlin zu tun , nur zwei Tage . Mein Pianist
verlässt mich demnächst , er will heiraten und
setzhast werde » ; ich sehe mich nach einem
Ersatz um .

"

„ Nur darum bist du gekommen ? Aber bitte,
nimm doch Platz — du mutzt schon entschuldi¬
gen , hier liegt noch alles wie Kraut und Rüben
durcheinander . Das ist nun einmal nicht an¬
ders . wenn mau sich einrichtct . — Gefüllt dir
die Wohnung ? "

„Ich habe sie noch nicht besehen ." Gilda ist
wütend , datz Robert so wenig Anteil an ihrem
Mitzgeschick nimmt . Der Pianist , der so ausge¬
zeichnet auf sie eingestellt war — ihre Schwächen
und ihre Stärken kannte — wird sie verlassen.
Das bedeutet mehr , als Robert , der Nicht¬
künstler , ahnt . „ 'Wie gesagt , ich bin nur ge¬
kommen , uni ini Konservatorium und bei den
Konzertagenten vorzusprechen "

, sagt sie kurz,
„ eine dienstliche Reise also . Ich werde auch im
Hotel wohnen —"

„Im Hotel ? "

„Ich ertrage diese Unordnung nicht . Sie
geht mir auf die Nerven . Außerdem könnte ich
meine Besprechungen hier kaum durchführen.
Nächsten Monat werde ich in Berlin gastieren.
Auf Georg Arndt , meinen Manager und
Pianisten , ist kein Verlast mehr . Ich muh mich
um alles selbst kümmern . Es ist schlimm bestellt
um einen reisenden Künstl « r , wenn die recht«
Vertrauensperson fehlt !"

Robert zuckt die Achseln und antwortet kühl:
„ Gut , wenn du meinst , datz du deine Geschäfte
hier nicht abwickeln kannst . . Ich hatte ge¬
dacht , du hättest Sehnsucht nach deinen eigenen
vier Pfählen verspürt !"

„Spietzbiirgerliche Anwandlungen nach Be¬
schaulichkeit kann ich mir nicht leisten !"

„Ach , rede doch nicht von Dingen , die du nicht
verstehst !"

„ Ich bin nicht gekommen , um mit dir zu
streiten , Nobert !"

„Wenn du vorziehst , im Hotel zu wohnen,
hättest du dir diesen Weg ruhig sparen können"
erwidert Robert bitter , „ was ist das für ein

Leben ! Seit zwei Jahren sind wir verheiratet.
Wie oft haben wir uns eigentlich in dieser
Zeit gesehen ? Fünf - bis sechsmal , denke ich,
öfter bestimmt nicht —"

Gilda lässt sich in einen Sessel fallen und
betrachtet sinnend ihre rotpolierten Finger¬
nägel . — „Das ist wahr,

' Robert . 'Aber dir ist
bekannt , unter welchen Bedingungen wir da¬
mals geheiratet haben . Wir wollen nicht sen¬
timental werden , mein Lieber —"

„Ich bin nicht sentimental , Gilda . Aber ich
mutz mich ' immer wieder fragen — zu 'Recht
fragen — : was hat diese Ehe für einen Sinn!
Du treibst dich irgendwo in der Weltgeschichte
herum —"

„ Bitte , überlege deine Ausdrücke !"
- Er spricht heftig weiter : „ . . . und ich werde

so nebenher als der gutmütige Trottel von
Ehemann hingenommen , der nichts von deinem
Künstlertum versteht und deshalb ein „ ausge¬
machter Spießer " ist. Wir entfremden uns
immer mehr , Gilda . Vielleicht ist dir das auch
schon ausgefallen — in einer besinnlichen
Stunde ? Hast du nicht den Eindruck , datz un¬
sere Begrüßung eben jeder Herzlichkeit ent¬
behrte ? Ein Zuschauer hätte gewiß den Ein¬
druck gehabt , daß sich zwei Freunde , die sich
gleichgültig geworden sind , zufällig begegnen.
Einer nimmt kaum Notiz vom anderen . . ."

„ Ist das nur meine Schuld ?"
, fragt Gilda

und blickt Robert mit halbgeschloffenen Augen
prüfend an , „ es ist gewiß richtig , was du da
gesagt hast , ich kann es nicht leugnen . Wir
müssen uns einmal gründlich äussprcchen , Ro¬
bert , zu gegebenerer Zeit als jetzt ! Ich habe
es wirklich eilig . Sehe ich dich morgen bei
nur zu Tisch ? Ich speise mit dem Direktor des
Konservatoriums — !"

„ Im Hotel ? "

„Ja
„Ich danke , Gilda !"

„ Du wirst es dir überlegen . Ich wohne im
.Kaiserhof ' !" ,

„ Ich kann dir schon jetzt sagen , Laß ich nicht
komme !"

„Tut mir leid ! — Bist du vielleicht ander -
'

weitig verabredet ? "
„ Ja ! Natürlich hätte ich diese Verabredung

abgesagt , wenn du hier gewohnt hättest . . . Aber
nach dieser Aussprache , die alles andere als er-'
reulich war , sehe ich keine Veranlassung —"

„Du verstehst mich nicht , Robert , das ist es.
Wenn du nur einen Funken - "

, sie unter¬
bricht sich schnell,' steht auf und fragt gereizt:
„ Mit wem hast du dich denn verabredet ? "

„Mit Petra Vollmer !" antwortet Robert
ehrlich , „ ich habe dir öfter von ihr erzählt.
Eine Jugendfreundin —"

.. ich weiß . Ein Ausbund von Tugend.
Du brauchst weiter nichts zu sagen —"

„Zufällig habe ich Petra wieder getroffen.
Sie ist Helmuts Kindergärtnerin ."

„Das hast du glänzend eingcfädelt . Na , dann'
wünsche ich dir für igorgen . recht viel Spatz.
Es wird dir nur angenehm sein , datz ich w «kjg
Zeit habe und mich nicht um dich kümmern
kann !"

„Gilda , ich verbitte mir —"

„Schon gut , Robert ! Warum wollen wir
uns erregen ? Natürlich , du hast recht : ich gehe
meine eigenen Wege , warum solltest du nicht
dasselbe tun ? " Sie tritt dicht vor Robert und
berührt mit den Fingerspitzen seinen Arm,
„ vielleicht wird » och alles gut — Hab nur ein
wenig Geduld mit mir . Wenn ich in vier
Wochen das grotze Berliner Gastspiel hinter
mir habe , werden wir ansspannen . Ich habe
an die Abruzzen gedacht . Dort haben wir die
ersten Wochczr unserer Ehe verlebt , erinnerst
du dich ? Latz uns diese schönen Zeiten einmal
wieder durchleben !"

Er wendet sich ab.
„Ich ertrage das nicht mehr , Gilda !" sagt ^ cr

gequält , „ deine unberechenbaren Launen — was
willst du nun eigentlich , und was willst du
nicht ? Als wir vor zwei Monaten zusammen
waren , batest du mich , die gebotene Stellung in
Berlin anzunehmen , da Berlin für dich ein
glänzender Ausgangspunkt für die Tourneen ist
. . . Ich bin deinem Wunsch nachgekommcn , habe
nun die Stellung und eine hübsche Wohnung.
Nun nimmst du kaum Notn davon Hast du cs
dir schon wieder anders überlegt !"

„Mein Gott , Robert ! Wie empfindlich du
bist ! Natürlich , die Wohnung ist ganz nett!
Deine neue Position hoffenlich auch ? Ich freue
mich unbändig auf Berlin ! Bitte , so glaub
mir doch ! Aber ich kann doch nicht alles aus¬
sprudeln , jetzt , wo ich ganz andere Sorgen
habe ! Wenn .ich nun keinen geeigneten Piani¬
sten finde , was dann ? Ich bin erledigt und
aufgeschmissen ! - Mein Ruf als Künstlerin hängt
davon ab . Ich habe einen Namen zu ver¬
lieren , Robert !" Sie beugt sich über seine
Schultern und flüstert : „Bitte, '

erschwere mir
meine Lage nicht durch engstirniges Verhalten.
Alles zu - seiner Zeit . Ich habe

'
dir bewiesen

daß ich auch eine ausgezeichnete Hausfrau seinkann , wenn es därauf ankommt - "
lFoistletzung folatl

Bei den meisten Reinigungsarbeiten in Haushalt und

Betrieb , wo es auf Schmutzlösung und Scheuerwirkung

ankommt , kann man Waschpulver und Seife gut ent¬

behren , wenn man ATA zu Hilfe nimmt . Wie leicht

lassen sich damit Geschirr , Gerät , Kessel, Eimer , Wan-

nen , Fensterrahmen , Steinböden und Treppen reinigen!

lind nicht zu vergessen : ATA auch zum Reinigen stark

beschmutzter Arbeitshände nehmen.

. . .

Hergestellt in den Perfil - Werken

Mi
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/ Von Carl H. Sch von

T Weit draußen vor der Stadt liegt ein
Acker. Ihn haben die wachsenden Häuserzeilen
hinausgcdrängt . Den cinparwnchsenden Sechen,
den Türmen und Schloten , den Fabriken und
Straßen hat er weichen müssen .

^
Vor wenigen Jahren noch war es so , das;

der Acker in den geschlossenen , sestgefügien
Kreis eines Besitzes , in den Zusammenhang
ccnes jahrhundertealte, , Hoses gehörte . Sr
lebte im Rhythmus der Erde , des Himmels
und der Jahreszeiten , empfing zu seiner Zcir
die Saat aus des Bauern Hand , barg sie in sei¬
nem mütterlichen Schoß , keimte , blühte und
reifte sie zur Frucht nach seinen Gesetzen , war¬
tete in Stille des kommenden Jahres und trug
Frucht hundertfältig.

Dann kamen die vielen , vielen Menschen , die
in der Erde das schwarze Gold suchten , die in
der ewigen Nacht nnd dem göttlichen Geheim¬
nis des Erdinneren gruben und wühlten und
schürsten . Statt des Pfluges , der den Leib
des Ackers aufgcrissen und wieder zugedeckl
hatte , um ihn zu bereiten zur Saat , stampfte
ein Bagger mit Getöse und Gepglter über das
Land , das einstmals ei » Hvf war . Der Acker
am Rande wurde wohl verschont , aber er sah
die klaffende » Wunden im Leib seiner Brüder
und Schwestern , er sah die Bäume fallen , die
am Rain gestanden und in denen der Wind
geflüstert an leisen Sommerabcndcn . Er sah
die Felder wüst werden und die Aecker ver¬
waist . Und er selbst , wie iah er aus ! Wo ein¬
mal gutes -Korn gewachsen , da wucherten nun
Disteln , und Unkraut schoß frech empor . Er
schien den Menschen , die da gekommen waren,
zu nichts anderem nütze, als daß man ihm
altes Eisen und Schult und Asche auf den
Rücken warf.

Die Menschen , die nun dort gingen , wo ein¬
mal ein Bauer gegangen war . waren ganz
andere , hatten anderen Schritt und anderen
Blick , ihr Lachen klang nicht so breit und hell,
ihre Hände waren von anderer Art , als
Vauernhände cs sind .

' Sie achteten des ein¬
samen Ackers nicht ; denn ihre Gespräche gingen
nicht um Saat und Korn und Frucht , sondern
um Eisen und Stahl und Maschinen . Selbst
das Jahr und der Himmel schienen dp » Acker
vergessen zu haben . Woist spürte er noch den
sanften Frühlingswind , der von den Höben
kam , lüohl noch den Comineratem . auch den
Sturm des Herbstes und den Eishauch des
Winters . Aber was bedeuteten sie ihm ? Was
noch der Regen , der nicderrauschtc und . weil
der Acker verhärtet , sich in Pfützen auf ihm
sammelte ? Dort wuchs nur neues llnliaut
und erstickte unbarmherzia alles Leben.

Was ist ein Acker ohne Pflug , ohne Saat
und ohne Ernte ? Nichts denn ein totes Stück
Erde!

Die Jahre gingen hin . Es mußte , der Acker
spürte cs . eine andere Zeit gekommen sein:
denn weder am Tage noch in der Nacht rühre
die Arbeit auf den Werken und in den Fabrik-
Hallen . Die Werkbabnen rollten , die Maschi¬
nen stampften , die Hämmer dröhnten — es
war Krieg im Lande ! Waffen wurden aus
dem Erz geschmiedet , das dort tief verborgen
gewesen , wo einmal ein Hof gestanden , Waffen,
die das deutsche Leben schützten und verteidig¬

ten , Waffen , die auf der Wacht standen an allen
Grenzen und den Feinden wehrten . Mord und
Brand über das Land zu bringen . Die Waf¬
fen schlugen hart zu und zerschlugen endlich die
Feinde und ihre böse Macht . Da erkannte der
Acker, warum das Opfer hatte gebracht werden
müssen , daß statt des Pfluges der Bagger,
statt des Bauern der Bergmann gekommen:
nicht Brot allein , sondern Brot und Waffen,
Pflug

' und Schwert sichern das Leben eines
Volkes!

Es geschah , daß ein Mann und eine Frau zu
dem einsamen Acker kamen . Der Mann war
von Baucrnart , wenn er nun auch in die
Fabrik ging und dort mitschafftc am großen
Werk , das nicht einem einzelnen , sondern dem
ganzen Volke diente . In seinen Adern aber
rollte Dauernblut , und in seinem Herzen hatte
die Liebe Raum für einen Acker, für ein Feld,
für die Erde , die mütterliche , schenkende, seg¬
nende Erde . Als er den Acker in der Düster¬
nis seines Unkrauts sah , da brannte ihm das
Wsth im Herzen.

„Sieh an , Frau '̂
, sagte er . „ein Stück Erde,

das unfruchtbar ist. Wir wolle » es graben und
düngen , wir wollen jäten und säen , daß es
wieder lebendig werde und Frucht trage ; denn
kein Stücklein Erde darf in einem Lande , das
um seine Freiheit kämpft , unfruchtbar sein !"

Wie er sagte , so geschah cs . Der Mann und
die Frau kamen täglich . Zumeist nach Feier¬
abend , wenn sie ihr Tagewerk schon getan . Sie
hieben das Unkraut weg . Sie gruben den Bo¬
den . Sie düngten ihn und streuten Saat und
Samen in das gegrabene Land.

Der Acker spürte neues Leben in seinem
Leibe . Er trank gierig den Tau des Himmels,
er sog inbrünstig die Feuchte aus den Tiefen,

Feierabend.

er bat die Sonne um Segen , er dankte dem
Tage für das Licht und der Nacht für den
Schotten.

Im Frühling kamen die Tage des Blllhcns.
Und im Sommer reifte die Frucht aus dem
Schoße des Ackers.

Da sahen der Mann und die Frau ihre
Mühe belohnt . Und es bewahrheitete sich
wiederum das alte Gesetz, daß , wer der Erde
in Treue dient , nicht ohne Lohn bleibt und
daß , wer mit dem Schweiß sginen Acker düngt,
aus ihm erntet die Fülle . Es gilt dieses Gesetz
dem einzelnen wie dem ganzen Volke!

Dat hett ft hum nett ftggt
Van Johann Friedrich Dirks

D Elkermal , wenn ick an de grote Plaatse
in dat lüttje Laug mit de scheine Klocktoorn
längs loop , dann denk ick an Vuur Schiiiir . He
is wall all lange Jahren dood und liggt up de
stille Dörpkarkhof begrawen ; man mi is ' t , as
wenn ick hum noch in de Letznstauhle bi ' t Füür
sitten seih mit de lange Piepe in de Mund.
Ja , u » dann schütt mi ook dat Dööntje weer in,
wat he mi verteilt hett unt sie » Jöögd.

„Weste "
, sä he eenes Taags tegcn mi , as dat

Gesprcck darup kwamm , „wenn de Lcnvde eene
packt hett , dann gciht de Verstand up de Loop.
Bi mi is dat neet anncrs west." Un he lachdc
darbi . „Hör man tau . As ick noch bi de Buur
was , gung ick alle vecrtien Dage na Huris , na
Mauder , dci ' n Stiinne of wat van unse Laug
of wohndc . Up .

' n Sönndag in de Maimaand
mauk ick mi weer mal up de Padd . In Huus
was grote Besök ; mien Stifter harr hör
Fründinnen inladen : Buur Wiggers sie » Doch-
ters , alle verdüvclt inoie Wichtcr . Bcsiinners
Le ollste , Janna , gcsull mi heel gaud . De
moie blaue Ogcn , de vulle Wangen un dicke
Arms , de Hannen , dei na ' t Arbcfden stürmen

— alles was dar , wat ' n düchtige Burensrau
hcbben muir . Un e » moie Stiivcr Geld full je
ook mitkriegen.

Ick was nu in de Jahren , dat ick heel gaud ' n
Plaatse overnchinen kunn ; bi Buur Klnassen
harr ick ördenllik wal . lehrt , un arbeidcn kunn
ick un mugg ick. Darum harr ick d ' r ook al faak
euer nadogat , mi Glieds en Bruut tau söten.
Un in Janna Wiggers harr ick nu na mien
Meenen de rechte trusfcn ; sc gesull mit so , dal
ick hör ant Iciwste futt fragt harr , of se . mien
Frau worrn wull . Man off ick lrör wall gefull?
Dat was de grote Frage . Ick was ja n fickse
Kccrl — dat säen fe alle — , Maut harr ' ck. dat
ick vör de Kwade neet bange was ; man so

' »
Wicht tau fragen , of sc mi leiw harr — nee,
dat dürrs ' ck neet , dat verstunn ' ck neet , dat
was bcel wat anners ! Wenn Janna mi bloot
ankcek mit hör moie blaue Ogen , dann wurr
ick rood as ' n Schauljung , un wenn ick mit hör
proten muß , dann kwamm mi ' n Knütt in de
Tung — un ick stiitterte anncrs doch heel neet.
Mehr as en paar Woorden krceg ick neet
hrrut.

(Scherenschnitt von Anna de W -all ) .

De Dag gung tau Enne , sünner dat ick was
utrichb harr . Mien Mauder packde mi noch
Paar näje Schau unncr de Arm . un denn trum¬
melde ick weer of . Unnerwegs dogg ick, as
sück dat versteiht , bloot an Jgnna , un wenn ak
mi so recht bedogg , harr sc mi doch heel fründ-
lik behannelt , völ beter , as alle de anner Wich-
ter . Off se mi doch wall mugg?

Mit disse Gedanken in de Kopp kwamm ick
in ' l erste Dörp an bi olle Tettje - Möe hör
Huus , dei as Wickwicw in de Hecke Krumm-
hörn bekünnt was . U» dat sc dat Wahrseggcn
verstunn ag geen anner , dat harr mi Gerd,
mien olle Fründ , verteilt , wiel alle dat , wat se
hum wirkt harr , utkomen was . Hm , dogg ick,
Tettje - Möe kunn di ' t amenne seggcn , of
Janna di will of neet . Un kört entilotcn , wull
ick de Dör openmaken , man ick kunn dat neet,
wiel dci so stuur gung un ick in beide Hannen
wat tau dragen harr . Ick leggde darum mien
näje Schau up de Fensterbänke un stemmde mi
dann tegen de Döre , dci dann ook opcnsprnna,

Tett -Möe fä mi nu ook all . wat moi un
gaud was , un dat ick ' n Frau krceg , dci mi so
recht gefallen dä . Geen Elllckclker as ick ! Te
Frau was Janna . dat was klaar . Mit Plefcer
gav ick Tettje - Möe ' n paar Erosken , dä mi
httrtlik bedanken un gung . As ick nu weer vor
de Döre kwamm un mien Schau van de Fen¬
sterbänke ofkriegcn wull — jawoll , wor . wasscn
dei!

Alles kunn se mi seggcn — man neet , dat mi
intüskcn mit » Schau wcgstohlcn wasscn ! Ick
dumme Düwel ! H

Noit bünn 'ck weer na 'n Wickwicw henwcst,
un Janna Wiggers hcbb ick ook neet kregen , n«
ji wectcn mutten/

^oox
Jann Stein / a

^ In die Reihe der kunstschasfenden Bega¬
bungen unter der ostfriesischen Lehrerschaft ge¬
hört der Brookmerländcr Jann Stein in
Westerende - Kirchloog . Seinen Bildern ist man
auf den ostfriesischen Ausstellungen der letzten
Jahre vor dem Kriege öfter begegnet . Längere
Zeit hindurch blieb sein Schaffen ziemlich gleich¬
wertig . Aber vor einigen Jahren konnte man
sich davon überzeugen , daß Stein tüchtiger Lei¬
stungen fähig ist. Auf den Kunstschaucn , die - vor

dem Kriege während der Kurzeit in . der Wan¬
delhalle auf Borkum gezeigt wurden , war gerade
Jan » Stein mit Bildern vertreten , an oenen
von Jahr zu Jahr eine stetige Weiterentwick¬
lung zu erkennen war.

Der äußere Lebensgang dieses Künstlers ver¬
läuft still und abseits : aber gerade dies kommt
seiner Kunst zugute . Sein Vater ist Zimmcr-
meister in llpgnnt -Schott , seine Mutter ist
Krummhörner Kind . Von seinem Vater hat er
den Sinn für gediegene handwerkliche Arbeit
und stoffgercchtes Schassen mitbekommen ; auch
die Lust am Zeichnen , Malen und Basteln .bat
der Vater dem Sohn vererbt . Während der letz¬
ten beiden Weltkriegsjahre stand Jann Stein
im Felde , und jetzt ist er auch wieder dabei . 2n
Len ersten Mobilmachungstagen des Jahres

„ Maler der vstfriesischenGeest
on Vcrcnd de Vries
Illßg rückte er mit einer IT .- Kompanie aus und
erlebte den Vormarsch durch Holland . Belgien
und Nordfrankreich . Noch heute ist Stein Ober¬
leutnant und Zugführer in der gleichen Kom¬
panie . Bis zum Kriegsausbruch wirkte er fast
zwanzig Jahre als Lechrer in der Volksschule in
Westerende - Kirchloog . Fest verwuchs er in die¬
ser Zeit mit der Gcestlandschaft und ihren Be¬
wohnern.

Seine Ausbildungszeit als Künstler hat nicht
lange gedauert . Er ist zu einem kurzen Studien¬
aufenthalt in Worpswede gewesen uüd ha!
später die Staatliche Kunstschule in Berlin be¬
sucht. Im übrigen gehört er zu denen , die sich
selbst meiterhelfen.

Bald führt ihn ein starkes Naturgefühl zur
Landschaft . Er kommt zu ihr mit einer Er¬
kenntnis . die er früh scholl vo» dem norddeut¬
schen Landschaftsmaler Karl Hagemeister über¬
nommen hat : „Die Natur selbst ist die einzige
und beste Lehrmeisterin , die man haben kann ."

Dieser Leitsatz ist dann im Laufe der Jahre
richtunggebend für Jann Steins Schaffen ge¬
worden.

Jann Stein ist ein Beispiel dafür , wie ein
nach Künstlerschaft ringender Mensch durch Be¬
harrlichkeit und Zähigkeit — Eigenschaften , die
in hohem Maße gerade den ostfriesischen Geest-
Lauer auszeichnen — dem einmal gesteckten
Ziel näher und näher kommt , langsam zwar,
aber unbeirrbar . Treu verrichtet er seine Be¬
rufsarbeit ; aber sobald er Zeit dazu findet,
geht er hinaus in das Dorf , in die weiten
Meeden mit ihrem wechselnden Himmel . Dann
wieder streift er am Kanalufer entlang , oder er
wandert in abgelegene Hammrichorte und fährt
auch mitunter in die malerischen Emsdörfcr.
So sucht er die Heimat in ihren mannigfaltigen
Erscheinungen und unablässig sich ändernden
Licht - uird Luftstimmungen festznhalten . Stein
hat den Ehrgeiz , schlichte, ehrliche Arbeit als
Künstler zu leisten , ohne bei aller Bestimmtheit
in Form und Farbe kleinlich zu werden . .

Wir möchten hier auf einige Bilder Hinwei¬
sen . die dieser Maler auf den Ostfriesischen
Kunstschauen in Borkum zeigte . „ Frühlingstag " :
Die ganze herbe Frische und charakteristische
Stimmung eines Frllhjahrstages auf der ost¬
friesischen Geest ist darin eingefangen . „ Schle¬
henblüte am Meedenweg " atmet eine ähnliche,

von tiefer Naturnähe zeugende Unmittelbarkeit
des künstlerischen Ausdrucks . Fein in der Licht¬
wirkung ist ferner „Dorfstraße in Ochtelbur " .
Mit diesen drei Bildern hat Hann Stein den
richtigen Weg eingeschlagen und dabei sich selbst,
als den Landschaftsmaler , der in ihm steckt , ge¬
funden . Und immer sicherer ist er seither diesen
Weg gegangen.

Zu einem nicht geringen Teil wird dieser
glückliche Entwicklungsgang auf seine Arbeits¬
weise als ^Landschaftsmaler zurückzuführen sein.
So malte er zum Beispiel vor dem Kriege in
jedem Soillmer Bilder reifenden Korns und
Garbenfelder bei Sonnenschein oder bedeckter
Luft , uni immer wieder die vielen Touabstu-
fungen der weichen Gold - und Silberfarben zu
erproben und zu gestalten.

Mit Vorliebe behandelt er einfache Vor¬
würfe landschaftlicher Art . „ Birke » am Wall " ,
in einer herb - grauen Herststimmung ; „ Tcnz-
wetter "

, ein Wallstück mit Eichen . Menschliche
Figuren und Tiere setzt er nur da ein , wo sie
geeignet sind , die Stimmung mitzutragen und
zu stützen . Es kommt ihm darauf an , Natur.
Mensch und Tier zum Gleichklang , zur Einheit
zu bringe ».

Gern greift Stein zum Aquarell . Das Aqua¬
rell ist ja das Mittel des Künstlers , mit dem er
schnell schaffen kann . Da es nur geringer Vor¬
bereitungen bedarf , ist es trefflich geeignet,
rasch wechselnde Stimmllngen im Augenblick
festzuhalten . Es zwingt den Maler , mit wenig
Mitteln rasch etwas umzusetzen und viel zu
sagen . Stein greift vor allem ' bei Blumen¬
stücken zum Aquarell , weil er eingeschen hat,
Duft und Leichtigkeit der Farbe der Blumen
gelingen am besten in der leichter , durchsichtigen
Wasserfarbe.

Die Landschaft ist Jann Steins liebstes Ar¬
beitsfeld . Bei schlechtem Wetter aber , an Tagen
also , die ein Arbeiten im Freien nicht zulassen,
wendet er sich dem Bildnisse zu . Er hat eine
ganze Reihe Kinderbildnisse gemalt . Das hängt
mit seinen » Beruf zusammen . Das rassig -blonde
Bildnis seiner Tochter ist eine der besten Ar»
beiten auf diesem Gebiet seines Schnifens
Aber es gibt auch markante Bauernköpfe von
seiner Hand . In den Sitzungen knüpft sich dann
zuweilen ein Band gegenseitigen Verstehens
zwischen den » Maler und seinem Modell ; stärker
als sie scho » war , wird da die VerlNindenheit
zur Heimat und ihrem schassenden Volk.

Das ist Jann Stein : ein still und abseits
Schaffender . Zäh und beharrlich geht er seinen

Weg . Mit Leib und Seele liebt er seinen
Lehrcrberuf , und zwar gerade die Arheit in
der Dorfschule . Aber mit gleicher Liebe hängt
er an seiner Arbeit als Maler . Die eine Arbeit
schließt die andere nicht aus , sondern beide
stehen in anregender , befruchtender Wechsel«
Wirkung . Daraus gewinnt er Kraft für sei»
Streben , aus der Heimat für die Heimat ,i»
schaffen.

ßo wenig Zeit und Ruhe einem Frontosfizsir
für künstlerische .Betätigung bleibt , ganz läßt
sich der Drang , Erlebtes festzuhalten , doch nicht
unterdrücken . Vor uns liegen Blätter ans
einen » Skizzenbnch des Künstlers . Bleistiftzeich-
nungen , die »während seines Aufenthalts »

' >»
Westen entstanden sind . Da sind „I . G. ni
Feuerstellnng "

, „ Honfieur "
, „ Feuerpause

",
„Notre '

.Dame de Grnce " lin Honfleur ) , „Tt,
Catherine " sHonfleurf und „ Vlandcrens Jjzer-
inonument " lDirmuidens . In diesen Blütten
offenbart sich Jan » Stein als ein Zeichner
hohen Grades , als ein Künstler , der jede Land«
schaft meistert , nicht nur die heimische.

Mühle in Ochtelbur
Aufnahmen : <L) Nicht* " ,



Bekliert, viehisch sind die Gesichter
Bolschewisten ln Gefangenenlagern - Riesenarmee von Untermenschen sollte Deutschland überfluten

Zerlumpte , seltsam erdfarben braune
Gestalten ziehen die Strafen entlang.
Stur , stumpf , unbeweglich die Gesichter , in
deren Mundwinkel wie festgewachsen die
Zigarette klebt . Wer in die Nähe dieser
dahintrottenden Kolonnen kommt , prallt
entsetzt zurück vor dem unerträglichen
widerlichen Geruch , den sie ausströmcn,
ein Geruch , der einem fast den Atem
nimmt. Bolschewistische Horden sind es,
die den Marsch in die Gefangenschaft an-
trcten.

W PK . Wir sind durch solch ein Lager ge¬
gangen und uns hat es wie wohl fast allen
deutsche» Soldaten , die diesen Auswurf der
Menschheit gesehen haben, im ersten Augen¬
blick die Sprache verschlagen . Oft schon ist
gesagt worden, datz in der bolschewistischen
Armee « in wahres Sammelsurium von Völ-
kcrstämmen zusammengekommen ist . aber solch
einen abstoßenden Anblick hat wohl keiner
von uns erwartet . Masken sind darunter , von
denen man glaubt , dag sie nur von einem
kranken Hirn ersonnen und geschaffen worden
seien . Gesichter , deren Stirn nur einen Fin¬
ger breit ist , und deren Kinn fast drciviertel
des ganzen Schädels einnimmt. Jdiotentnpen
sind darunter , Köpfe mehr breit als hoch, Ge¬
sichter, in denen alle Rassen der Erde vertre¬
ten zu sein scheinen . Unter dem kahlgeichore-
ncn Kopf liegen dumpi-blickende Augen, die
heimtückisch zu funkeln beginnen, wenn irgend¬
einer von uns , und vor allem , wenn ein Offi¬
zier in ihre Nähe kommt . Da sind Analpha¬
beten , die wohl nie etwas anderes als die
bolschewistischen Thesen und Hctzprediqtcn ge¬
hört haben. Aus den wüstesten Stevven und
Wäldern hat die kommunistische Geißel sie
herangetrieben, damit sie mithelfen sollten,
den Kommunismus ins Herz Eurovas zu tra¬
gen und die Weltherrschaft des jüdischen Ge¬
sindels zu errichten.

Jetzt stehen sie hier im Laaer auf dem
großen freien Platz. Trotz der glühenden Mit¬
tagssonne hängen ihnen die verdreckten und
verlausten Mäntel über den Schultern. Dicke
Wollstriimpfe entdeckt man an ihren Füßen,
schwere, pelzgefütterte Umhänge, man kragt
sich , was diese Leute anziehen. wenn es wirk¬
lich mal kalt wird. Wir treten in die hohen
weiträumigen Fabrikhallen ein . deren Fuß -'
böden mit Stroh beschüttet sind , furchtbar ist
der Gestank , der uns entgegenschlägt, ein
widerlicher Geruch , der uns schon in den ver¬
lassenen Marinekasernen in Libau auffiel.
Sauer -dumpf, modrig^ legte er sich auf die
Lungen. Ein normaler Mitteleuroväer hält
das keine zehn Minuten aus . Aengstlich wird
jeder Luftzug vermieden, fast keiner hält sich
in der Nähe der Tür auf, sondern alle Mann
liegen in den dumpfcsten Ecken herum. Mit
unbeweglichen Gesichtern , nur tückisch blin¬
zelnd stehen sie auf, wenn man in ihre Nähe
kommt . Mit diesem Gesindel muß sich nun der
deutsche Soldat hcrumschlagcn . Immerhin —

- — -

sie tragen noch eine Art Uniform. Aber die
anderen, die Hcckenschützen, stehen womöglich
auch schon rein äußerlich noch eine Stufe tieier.
Was sich hier zusainmcngefundenhat , kann
man schon beinahe nicht mehr als Mensch be¬
zeichnen.

Gerade eben zieht ein Trupp des Unter-
menschentums an uns vorüber, bewacht von
Männern des lettischen Selbstschutzes mit ge¬
fälltem Gewehr. Ungefähr 50 Mann sind es,
die in allen möglichen Zivilkleidcrn nun ihrer
Strafe entgcgengchcn. Das sind die feigen
Mordgescllen, die nachts in den besetzten
Städten durch die Straßen schleichen oder aus
irgendeinem Haus , einemDachfenster auf deut¬
sche Posten schießen , die sich tagsüber in die
Wälder begeben und in Rudeln über kleine
deutsche Trupps hcrsallcn. Und neben diesen
„ sogenannten" Menschen sieht man denn auch
hauptsächlich die Vertreter des „auserwähltcn"
Volkes , die Juden, denen Mord und Zer¬
störung auf den Gesichtern geschrieben steht.
Jahrelang haben sie auch hier oben in diesen
Ländern ihr blutfauqerilches Treiben unge¬
stört und später sogar mit offensichtlicher F3r-
deru ..g der GPll .- Kommissarc durchführen
können . Jetzt hat ihre Stunde geschlagen . Die
Kellermördcr werden ihrem verdienten Schick¬
sal nicht entgehen.

Nicht viel besser sicht es schließlich in einem
Internierungslager aus . Frauen und Män¬
ner liegen hier. Bolschewistische Zivilbe'at-
zungen von gekaperten Dampfern, zurückge¬
bliebene Frauen mit ihren Kindern sitzen auf
dem sonnenüberschienenen Hof oder hocken m
den dumpfen Zimmern. Und auch . bei ihnen
herrscht jener merkwürdige, für uns unerträg¬
liche Geruch . Die Kameraden von der Waf-
fcn - ss , denen die Bewachung anvertraut ist,
sind wahrlich nicht um ihre Aufgabe zu be¬
neiden. Viele Frauen und Männer sind mit
den schlimmsten und widerlichsten Krankheiten
behaftet, dazu von -oben bis unten verlaust.

M Als PK .-Mann der deutschen Kriegs¬
marine, auf der Fischerhalbinsel in der
Ostsee , starb eines der stärksten Talente der
neuen deutschen Dichtkunst den Heldentod-
Carl von Bremen. Einer von den
Jungen noch , kaum 36sährig, unv doch lchon
ein Reifer, den die Reichshauvtstadt bereits
für seinen dritten Roman „Die Schiffcrwicge"
mit ihrem alljährlich ausgegebenen Literatur¬
preis auszeich -ncte. Carl von Bremen war
Baltcstdcutscher von Geburt. In Mosel in
Estland kam er zur Welt , ein Knabe noch,
mußte er, dessen Vater und Bruder von den
Sowjets nach Sibirien verschleppt waren,
1918 die Heimat verlassen. Seitdem lebte er

Ein Schauer üLerläuft uns . wenn wir daran
denken , daß diese Menschen uns eine neue
Kultur bringen sollen, daß eine Rieien-
armee von Untermenschen bereit stand , die
blühenden deutschen Lande zu vernichten. Denn
vernichten wollten sic Deutschland und
alles, was Nationalsozialismus hieß . Hat man
doch in Riga Dokumente gefunden, aus denen
hervorging, daß bereits die Namen deutscher
Volksgenossen angekreuzt waren , denen der
Genickschuß zuteil werden sollte. Man hat
Fcrnsprechbllcher entdeckt , in denen die Namen
deutscher Volksgenossen ein - , zwei - und drei¬
fach angckrcnzt waren , das heißt so wie sie
nacheinander in drei aufeinander folgenden
Wellen umgelegt werden sollten. Planmäßig
war die Ausrottungsarbcit bis nach Stettin
schon amtlich sestgelegt . Und das sind die
Bundesgenossender Briten . . Wenn man d : cic
Menschen sicht , versteht man, warum sic bis
auf den letzten Mann kämpfen und einen un¬
geahnten. erbitterten Widerstand leisten . Sic
tun es gewiß nicht aus Ucbcrzeuquna für ihre
Idee , sondern weil man ihnen eingchämmcrt
hat , daß die Nazis alle Gefangenen unter den
grausamsten Foltern massakrieren. Es ist
nicht ihr Vaterland , was sie damit verteidigen
wollen. Es ist für sie mehr eine Art niedri¬
gen Kampfes um die Erhaltung des Daseins,
wie er in der Natur vorherrscht . Den bolsche¬
wistischen Machthabern gilt jedoch ihr Leben
nichts , und deshalb werfen sie immer wieder
unübersehbare Massen in den Kampf, und sie
merken nicht , daß sie nur Kanonenfutter ^Ur
Alljuda sind . Juda aber wird hier im Osten
den Todesstoß empfanqen.

Wir atmen auf. als wir wieder auf der
sonnenüberstrahlten Straße stehen . Ist es auch
fast unerträglich heiß, so scheint uns selbst
diese Luft wie Balsam nach diesem höllischen
Gestank , aus dem wir eben gekommen sind.

Kriegsberichter Hans diese.

im Reich , aber das Schicksal des Baltendcutsch-
tums, die Landschaft Estlands und Lettlands,
spielten immer wieder in seine Romane hin¬
ein . Diese Romane zeichneten sich allesamt
Lurch ihre volkstümliche Schlichtheit und
männliche Haltung aus . Schon der erste —
„Die Kinder am Meer — war kennzeichnend
für sein Schaffen. Wie hier eine baltische
Familie , vertrieben von ihrem Gut. auf einem
kleinen Anwesen in der Nähe des Meeres sich
ein neues Dasein und ein neues Leben sucht,
wie die gesamte Familie züsam menst and und
gemeinsam an einem glücklicheren Dasein
schmiedet , und wie auch die Kinder bereits
teilhabcn an diesem Werk, das alles war aus

Traum gibt die Sprache wieder
W Königgrätz . 24. Juli.

Vor einigen Tagen hatte die Besitzerin Maria
Valous sich bei einem .Blitz derartig erschrocken,
daß sie die Sprache verlor. Da dieser Zustand in
den nächsten Tagen anhielt , schien der Fall hoff¬
nungslos. In einer der letzten Nächte träumte
die Frau , daß eine heftige Detonation ihr
Haus erschütterte und in Trümmer legte. Aus
Angst um das Schicksal ihrer Kinder schrie sie
im Schlaf plötzlich laut auf und fand dadurch
die Sprache wieder.

Todesstrafe für einen Gewaltverbrecher
M Vom Sondergericht Weimar wurde

der Gewaltverbrecher Kurt Lerner aus Nasch-
hausen bei Orlamunde wegen Totschlags zum
Tode verurteilt . Lerner hatte Anfang Dezember
vorigen Jahres eine Bäuerin aus Dienstädt
im Walde erwürgt.
Notwehr in einem Bahnwärterhaus

M Ein fremder Radfahrer , der in einem
Bahnwärterhaus an der Strecke Konstanz-
Radolfzell bewirtet wurde, forderte in
drohenden! Ton ein Nachtquartier. Da der
Bahnwärter mit dem Fremden nicht fertig
wurde, holte er einen Bahnpolizeibeamten zu
Hilfe. Diesem entriß der Fremd-e Seiten¬
gewehr . Er griff den Vea'mten an , so datz
dieser , nach vorheriger Warnung , von seiner
Schußwaffe Gebrauch machte , wobei der An¬
greifer tödlich getroffen wurde.
10 MIO Zigaretten ins Wasser gefallen

M Als ein Spediteur in Matrei am Groß¬
venediger lGau Kärnten ) mit einer Ladung
Bahnfracht heimfuhr, fiel eine Kiste mit 10 000
Zigaretten über eine Brücke in die Jsel. Erst
nach langen Bemühungen konnte die Kiste viele
Kilometer unterhalb der Unfallstelle wieder an
Land gebracht werden. Die Zigaretten waren
vollständig verdorben.
Brunnen als Wetterprophet

M Auf dem Dorfplatz in Schüttboritz
in Mährisch-Slowakei befindet sich ein Brunnen,
der das Wetter voraussagt. Immer vor Ein¬
tritt eines Regens trübt sich das Wasser und
nimmt eine milchig - weitze Farbe an . Diese
Erscheinung verursacht das schwefelhaltige
Wasser , das vor Regenfällen besonders reich an
Schwefelwasserstoff ist, der die milchige Färoung
hervorruft.

eine so selbstverständliche , warmherzige und
gesunde Art erzählt, daß man von seinem
Autor Großes erwarten durfte. Wie dieser,
so spielte auch sein nächster Roman im Balti¬
kum . Die Wirren der bolschewistischen Revo¬
lution bildeten den Hintergrund eines lebens¬
wahren Gemäldes, in dessen Mittelpunkt wie¬
der das Schicksal einer baltendeutschenFamilie
stand . In der Nähe seiner Heimat ist er jetzt
gefallen. Den Aufbruch in die neue Zeit und
die Befreiung seiner Heimat bat er noch mit-
erlcbt. Dies mag ihm seine letzten Tage ver¬
schönt haben, die er , als Dichter und Soldat^
kämpfend für den Sieg verbrachte.

Earl von Bremen gefallen
Heldentod eines der stärksten Latente der neuen deutschen Dichtkunst
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Wolsgang Wern « '

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen geben
bekannt

Ernst Fiebig , Vcrw .-Mt . (Vp .)
und Frau . gcb . Möhlmcyer

z. Zt . Neermoor , den 25 . Juli 1941
^

Die Verlobung meiner Tochter JauNklle Weelbvro
Fannette mit Herrn Hcro
Bruhns gebe ich bekannt.

Frau Gleichen Weelborg,
geb. von Göcns.

Leer lOstfrsId .),
Am Pferdemarkt 19.

Hero BruhnS
Boolsmannsmaal

Verlobte

26. Ju,i l94l jm Felde

Ihre Kricgstrauung geben bekannt
Hans Mündler , z . Zt . im Felde , Obcrbootsmannsmaat

Minna Mündler , geb . Kramer
Süsten/Wllrttemberg Loga , Daalerstratze 6

den 26. Juli 1941

Ihre Kricgstrauung geben bekannt
Ernst Claassen , Uffz.

Sophie Claassen , gcb . Langen
Leer , z. Zt . Wehrmacht Paderborn , v . Vinckewcg 4

Juli 1941.

Ihre Verlobung geben bekannt
Kca Specht

Arend Eschen , z. Zt . im Heeresdienst
Selverde '

Schwcrinsdors
im Juli 1941

^ /

Senden (Wests .)

Als Verlobte grüßen
Nenne Meyer

Friedrich Hcinkcn

im Juli 1941 ,
Deternerlehe

Ihre Verlobung geben bekannt

Hilda Freesemann
Heinz Leu

Steenfelde
27. Juli 1941

Leer

Leer

Statt Karten.
Ihre Verlobung geben bekannt

Agnes Klein
Eduard Ukena

Heisfeldc , z. Zt . Wehrmacht
im Juli 1941

Ihre Verlobung geben bekannt
Earreltine Plagge

Elsa Schmidt
Holthusen , z. Zt . Hannover Driever , z. Zt . Ammersum

im Juli 1941

Ihre Verlobung geben bekannt
Gerda Jungenkrügcr
Christofs de Buhr '

Neuefehn Warsingsfehn
27. Juli 1911.

V- ^

Ihrhove

Statt Karten.
Wir haben uns verlobt

Olga Schröder
Berend Körte

Juli 1941.
Ostrhauderfehn

Ihre Verlobung geben bekannt
Gerda Appel
Erich Eckardt

Neermoor Landsbcrg b ./Halle a . d . Saale
Ostfricsland z. Zt . Aurich.

im Juli 1941.

Jhre
*

Verlobung geben bekannt
Olga Ehmen

Heinrich Ecrdcs , Ecfr . der Luftwaffe
Spekendorf Klein - Hesel , z. Zt . Wehrmacht

26. Juli 1911

Wir haben uns verlobt
Erna Millen

Hinrich Habbcn , Wachmann
Neufirrel Marx , z. Zt . im Urlaub

Juli 1941

Ihre Kricgstrauung geben bekannt

Wibrandus Reddingius und Frau
Frieda , gcb . Gcrdcs

Middels , den 26. Juli 1911 '

budolf Kuh
im Alter von 29 Jahren bei den Kämpfen im Osten sein
junges Leben für Führer und Vaterland lasten mutzte.

2n unsagbarem Schmerz
Theda Meelker Witwe , vcrw . Butz
nebst Angehörigen.

Leer , Große Rotzbergstratze 7.

lieblicher Sohn , unser herzensguter Kruder . Schwager

IZernhard Lenken

Strackholt , den 25. Juli 1941.

Schon wieder entriß uns der unerbitt¬
liche Tod ein liebes Mitglied , unsere , treue
Leiterin

Zraulein ktta Luken
im Alter von 50 Jahren . Ihr Leben war Aufopferung
und Liebe für andere . Wir werden sic nie vergessen.

NS . -Fraucnschast und Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Strackholt.

Van seinem Kompanicfiihrer erhielten
wir die erschütternde Nachricht , daß am
19 . Juli 1941 mein geliebter Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel , der

Unteroffizier

Für die uns beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unfern herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der Angehörigen
Marie Weber , gcb . Lübbcn.

Leer , den 26. Juli 1941.

Für die aufrichtige Teilnahme beim Scheiden unserer
lieben Entschlascnen sagen wir allen unfern herzlichsten
Dank.

August Salomon

nebst Kindern und Angehörigen.
Leer , den 25. Juli 1941.

Ihoringsschn . den 23. Juli Igll.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Von seinem Chefarzt erhielten wir die erschütternde
Nachricht , datz unser einziger , hoffnungsvoller , unser«

und Onkel , unser lieber Neffe und Detter , der Soldat

im Alter von 29 Jahren am 29 Juli 1911 im Lazarett zu Posen seiner
im Osten erhaltenen schweren Verwundung erlegen ist.

In schmerzvoller Trauer
Bernhard Eeyken und Fra « Hebine , geb . Schmidt
Johann Heyen und Frau Annette , geb. Eeyken . Brinkum
Peter Beenenga und Frau Hillene . geb . Eeyken , Neermoor
Hinrich Poppinga , z Zt . im Felde , und Frau Harmine . geb . Eeyken.

Neermoor
Onno Bohlen z. Zt . im Urlaub , und Frau Gerda , geb. Eeyken.

Timmel
Rensine Eeyken.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag , dem 27. Juli 1911. nach«

mittags 2 Uhr.

Wir sprechen unseren herzlichen Dank aus allen denen,
die bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau und unserer
Mutter so teilnehmend unserer gedachten.

I Im Namen aller Angehörigen
I E . Althaus und Tochter.
» Leer , den 25. Juli 1941.

Aurich Leerer Str . 18, den 12. Juli 1941.
Unser jüngster , lieber , hoffnungsvoller

und treuer Sohn , Bruder und Nesse
Finanzanwärter

Wilhelm behrens
wurde im Alter von 20 Jahren durch den unerbittlichen
Tod aus unserer Mitte gerissen.

Er fiel als Panzerschütze bei den Kämpfen in Lettland
am 2. Juli . Wir bitten alle , die sich unseres Sohnes gern
erinnern , um ein stilles Gedenken . In tiefer Trauer

Wilhelm Behrens und Frau Frieda Behrens
Hermann Behrens , z. Zt . im Felde
Gerhardine Lichtsinn.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuschen.

Danksagung.
Für die uns bei dem plötzlichen Heimgange meines

lieben , unvergeßlichen Mannes und meines Kindes trcu-
sorgenden Vaters erwiesene Teilnahme sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Addicks sür seine trostreichen
Worte , unscrn herzlichsten Dank .

"

Frau Christine Buscmann und Sohn.
Nortmoor , den 25. Juli 1941.

« limielik »kl iMf . »elm I
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Jübberde , den 21. Juli 1911.

Wir erhielten von seinem Kompanieführer die er«
schlitternde Nachricht , dah am 2. Juli 1911 unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn . Bruder , Schwager und
Onkel , der Oberschühe

Wilhelm Wessels
bei den Kämpfen im Osten im blühenden Alter von 23 Jahren für
Führer , Lolk und Vaterland den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer
Heinrich Wessels und Frau . geb. Frerichs und Angehörige
und vier Brüder , z. Zt . im Felde.

Die Traucrfeier ist am Sonntag , dem 10. August , in der Kirche zu
Remels , wozu wir alle Verwandten und Freunde herzlich einladen.
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Emden . St . Georgiwold , den 25. Juli 1911.

Heute morgen entschlief sanft an den Folgen ihrer schweren Ver¬
letzungen , welche sie am 11. Mai erhielt , meine liebe Schwiegertochter,
unsere gute Schwägerin und Taute

5rau Helene Spree
^ geb . Pieper

in ihrem 79. Lebensjahre.
Sie folgte nach geduldig ertragenem Leiden ihrem lieben Mann , der

am 11. Mai tödlich verletzt wurde , in die Ewigkeit.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Angehörigen

Frau Helene Roh , geb . Pieper.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 29. Juli , nachmittags
2 Uhr . vom Ortsgruppenzimmer Horst -Wcsscl -Stratze 60 aus.

Trauerfeicr eine halbe Stunde vorher.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
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Aus der Heimat
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für Leer, Rekderland und Papenburg
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Gewinnabführung im Handwerk
» o Auch für den Bereich des Handwerks ist
jetzt die Durchführung des H 22 der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung und die Abführung von
Uebergewinnen durch eine Anweisung des
Reichskommissars für die Preisbildung ge¬
regelt worden. Für das Handwerk wird
grundsätzlich das Jahr 1938 als Grundlage für
die Beurteilung der Angemessenheit des Ge¬
winnes gewählt. Aus Vorschlag der Handwerks¬
organisation kann jedoch für einzelne Gruppen
von Handwerksbetrieben davon abgewichen
werden. Es kann der Gewinn eines anderen
Jahres oder der Durchschnitt mehrerer Frie¬
densjahre als Vergleichsgewinn zugelassen
werden.

Auch dem Handwerk wird für besondere Lei¬
stungen ein Leistungsgewinn zuge¬
billigt . Handwerksbetriebe mit einem Jahres¬
umsatz bis zu 59 000 RM . werden von der
Pflicht zur Gewinnabführung befreit. Diese
Betriebe sind jedoch verpflichtet, die Preise zu
senken , soweit die Reingswinnrichtsätze der
Oberfinanzpräsidenten des Jahres 1910 für
Handwerksbetriebe überschritten werden. Die
Richtsätze werden den Handwerkern auf An¬
frage von den Innungen mitgeteilt.
Für alle Handwerksbetriebe wird bestimmt, daß
ein nach der Anweisung ermittelter Ueber-
gewinn bis zu 1000 RM . in keinem Falle ab-
gesührt zu weiden braucht. Dieser lleber-
gewinn ist vielmehr zur Preissenkung zu ver¬
wenden.

-relchszufchuß für Wohnungstellung
O Schon im vorigen Jahre hatte der Reichs-

«rbeitsminister erneut zehn Millionen Reichs¬
mark zur Verfügung gestellt , um die Schaffung
von Wohnraum durch die Teilung von größeren
Wohnungen, den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen und die Vornahme von An - und
Ausbauten zu fördern. In den Bestimmungen
über die Gewährung von Reichszuschüssen sind
bestimmte Höchstsätze vorgesehen . Um
diese Sätze den veränderten Verhältnissen anzu¬
passen , hat der Reichsarbeitsminister die Be¬
stimmungen geändert. Danach beträgt der

Verckiinkeluossreit von 21 .30 bis 4.45 Ilbr

Reichszuschuß wie bisher 50 vom Hundert der
Baukosten . Der Höchstbetrag wird jedoch auf
1200 RM . für jede neue Wohnung oder im
Falle der Wohnungsteilung für jede Teilwoh¬
nung festgesetzt. Vis zu 600 Reichsmark können
für jeden An - oder Ausbau gewahrt werden.
Dieser Höchstsatz kann überschritten werden,
wenn unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Verhältnisse des Antragstellers namentlich bei
tkinderreichen Familien die ausnahmsweise
Gewährung eines Reichszuschusses bis zur Höhe
von 50 vom Hundert der Gesamtkosten er¬
forderlich erscheint.

ZF Nachlässige Verdunkler werden bestraft.
In der Nacht zum Freitag erwies sich , daß viele
Einwohner ihre Fenster nicht vorschrifts¬
mäßig oder überhaupt nicht verdunkelt
hatten . Viele mußten gestern ermahnt und ver¬
warnt werden. Einig« alte Sünder auf diesem
Gebiete werden eine fühlbare Geldstrafe er¬
halten. Wer bei offenem Fenster ohne jegliche
Verdunkelung schlafen will , mutz in der Lage
sein , sich ohne Licht zu behelfen.

ZF Jetzt geht es in die Bickbeeren . Die
Schulkinder haben in einigen Ortschaften
unseres Kreises eine schöne und lohnende Ar¬
beit gefunden. Sie pflücken Bickbeeren , die teil¬
weise sehr gut geraten sind.

ZF Aus der Landwirtschaft. Das Heu konnte
bis auf einige kleine Reste bei schönstem Trok-
kcnwetter in vorzüglicher Beschaffenheit einge¬
bracht werden. Wenn die Menge auch teilweise
zu wünschen übrig ließ , so gleicht die Güte die¬
sen Mangel aus . Aus den zur Austrocknung
neigenden Eeestbödcn hat der Roggen etwas
unter der Trockenheit gelitten. Teilweise hat
man schon mit dem Mähen begonnen. Im
allgemeinen scheint der Roggen eine bessere
Ernte als im letzten Jahr zu bringen. Infolge
der Gewitterregen läßt sich manches Feld,
dessen Frucht platt am Boden liegt, nicht mit
der Maschine mähen.

ZF Disteln mähen! Auf vielen Feldern , auf
Wiesen und Weiden und auch an Wegrändern
steht man die Disteln blühen. Sie müssen jetzt
gemäht werden, um eine weitere Ausbreitung
dieses lästigen Unkrauts zu verhindern.

O - Umschulung landverschickter Kinder. Der
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß
die Schulen in den Gebieten, aus denen im
Rahmen der erweiterten Kinderlandverschickung
schulpflichtige Kinder unter zehn Jahren für
längere Zeit in weniger luftgefährdeten Ge¬
biete entsandt werden, den Kindern eine
Bescheinigung mitzugeben haben, in der
d >e für eine ordnungsmäßige Einschulung am
Aufnahmeort mit wenigen Angaben enthalten
sind. In gleicher Weise ist zu verfahren, wenn
Kinder über zehn Jahre vrivat verschickt wer¬
den oder im Rahmen der Sammelverschickung
ausnahmsweise nicht in ein Lager ausgenom¬
men werden, sondern die Schule des Aufnahme-
vrtes besuchen.
- Tr Bessere Verwertung der Kaninchenfelle.
Die Haltung von guten Kaninchen ist seit dem
Ausbruch des Krieges in Ost friesland
stark gestiegen ^ Sie sind uns wertvolle Helfer«r der Ernährung und Rohstoffversorgung.
Wenn auch die bessere Verwertung der Kanin¬
chenfelle durch Aufklärung ist der letzten Zeit
strogere Fortschritte gemacht hat , so gibt es
immer noch Außenseiter, die ihre anfallenden
veile unsachlich behandeln. Dies ist eine Ver-

Schaffung einer Wien Rohstoffreserve
Aufruf zur ReW Eplunftoff Sammlung vom 28. Süll bis23 . August

O 2n seinem schicksalhafte« Ringen um die Freiheit der Nation ist das deutsche Volk zum
entscheidenden Endkampf angetreten. Es gilt nun, den Sieg zu vollende» .

Ein unbeugsamer Siegeswille verleiht unseren Soldaten an alle« Fronten die Kraft z»
beispiellosen Leistungen und Erfolgen. Die Heimat bewundert nicht nur die Wafsentaten
ihrer Soldaten , sondern ist auch stets bereit» ihre ganze Kraft in diesem Kamps einzusetzen.

So wird auch die Heimat einmütig mit ihrer Spende hinter der Reichs-Spinnstoff-Sammlung
stehen und zur Schaffung einer textilen Rohstoffreservebeitragen.

Eine umfassendeSammlung von Textilien aller Art, bestehend aus Stofs¬
abfällen, alten Teppichen und Vorhängen, nicht mehr tragfähigen Kleidungs- und Wäsche¬
stücken usw . wird in der Zeit vom 28. Juli bis 23. August durchgeführt. Viele fleißige Hände
werde» sich regen, um die bisher vielfach achtlos aufbewahrten oder vermeintlich als wertlose
Lumpen liegengelassenenTextilien einem großen und nützlicheren Zweck zuzufiihren. Alle diese
Abfälle, die sich in jedem Haushalt und insbesondere im Lumpensack der Hausfrau befinden,
werden gebraucht und verarbeitet.

Ich rufe daher die deutschen Volksgenossen, besonders aber die deutsche Frau
auf, alle vorhandenen Stosfabfälle zu den Sammelstätten der Reichs -Spinnstoff-Sammlung zu
bringen und dort abzuliefern.

Berlin» 26. Juli 1911.
Der Reichskommissar für Altmaterialverwertung und Reichsbeauftragter der NSDAP , für

Altmateria lersassung
Hans Heck.

ESDI Kartoffeln!
Das kalte Frühfahr hat öle Ernte verzögert

O Es stehen in kurzer Zeit wieder aenügend
Frühkartoffeln Mi ausreichenden Bedarfs¬
deckung bereit , so stellt Bauer Kurt Hecht, der
Vorsitzende der Hauptvereinigun-a der deutschen
Kartoffelwirtschaft in der „N S . - La nd p o st"
fest . Denn die Anbauflächehat qeaenüber dem
Vorjahre eine ins Gewicht fallende Ausdeh¬
nung erfahren, und die Natur Lat die Ver¬
spätung mit einer guten Ernte wieder ausge¬
glichen . Im Verlauf des Krieges bat die Kar¬
toffel als Nahrungsmittel eine ständig st - i-
gende Bedeutung gewonnen, gibt sie
doch zusammen mit Gemüse die Grundlage
und den Hauptbestandteil für markenfreie
Mahlzeiten ab . Diesem Umstande wurde auch
bei den Vorbereitungen und Planungen für
die Bedarfsdeckungin der llebergangszett weit
Rechnung getragen.

Die Gesamtmenge, die für den Verbrauch in
den Monaten Mai bis in den Juli hinein be¬
reitgestellt wurde, betrug sogar mehr als das
Doppelte derjenigen des Borjahres . Diese

Vorräte wurden weiter mtt eingeführten aus¬
ländischen Frühkartoffeln gestreckt. Wenn trotz
aller vorsorgenden Maßnahmen Derknappungs-
erscheinungenauftraten , so sind sie auf die Un¬
gewöhnlichkeit zurückzuführen , daß sich die
Frühkartoffelernte um drei bis vier Wochen
verspätete. Die Gründe dafür sind in dem
langen und kalten Frühjahr zu suchen. Die
gleichen Folgen hätten sich übrigens auch in
Friedenszeiten eingestellt. Inzwischen ist aber
wieder eine geregelte und ausreichende
Versorgung gesichert , denn die Ernte hat
begonnen, und die Anlieferunaen werden täg¬
lich größer aus den Frühkartafselanbauge-
bieten.

Fü : eine - t e Verteilung llbrr
das ganze Reichsgebiet ist Sorge getragen.
Auch die anschließende Ernte mittelfrüher Kar¬
toffel verspricht gut zu weiden, und ebene
läßt der derzeitige Stand der Svätkartoffeln
hei -- » »- "»? Hoffnungen auf e Erträge zu.

sündigung am Volksvermögen. Oft ryerden die
abgezogenen Felle mit Stroh oder Heu vollge¬
pfropft und an die Luft zum Trocknen gehängt.
Durch das Stroh , das mit Gewalt hineinge¬
stopft wird , um das Fell möglichst auszudehnen,
werden jedoch die Haars unansehnlich gemacht
und auch die spätere Verarbeitung solcher Felle
sehr erschwert . Zweckmäßiger ist es , das Fell an
der Bauchseite , aufzuschneiden und auf ein Brett
mit Nägeln oder Reißstiften aufzuspannen. Auf
diese Weise getrocknete Felle haben einen
größeren Wert und lasten sich leicht auf¬
bewahren.

ZF Collinghorst. Die Bienen wan¬
dern in die Heide. Einige Imker habey
gestern ihre Bienen in die Heide gebracht . Die
Fahrt geht nachts vor sich . Auf großen Roll¬
wagen werden die Körbe und Kästen mit den
leißigen Bienen in die Gegend von Börger¬
moor gebracht.

ZF Collinghorst. 8 4 Jahre alt. Morgen
wird Witwe Kloppenburg, geborene Jans¬
en . 84 Jahre alt . Oma Kloppenburg hat ein
arbeitsreiches Leben hinter sich. Erst einige
Jahre wohnt sie in ihrem Privathaus an der
Straße nach Marienheil . Sie hat vier Söhne,
einer fiel im Weltkrieg, zwei besitzen einen Erb¬
hof in unserer Gemeinde. Oma Kloppenburg
ist noch sehr rüstig.

ZF Oltmannsfehn. Sonntag Filmvor¬
führung. Der große Film „Ohm Krüger"
wird am Sonntag in unserm Dorf gezeigt
werden.

für die kürzlich erfolgt« Rettung eines Kindes
aus der Gefahr des Ertrinkens die besondere
Anerkennung des Führers aus.

Zz Herbert-Norkus-Schule zweiter Preis¬
träger . In dem bekannten Schülerwettbewerb
„Seefahrt ist not" wurde die Herbert-
Norkus-Schule (Untenend« ) mit dem zweiten
Preis (Ehrenpreis der Kriegsmarine) für be¬
sonderen Einsatz ausgezeichnet.

ZF Vom Stadionbau . Die Anlage der neuen
Tennisplätze ist fast beendet. Sie stnd
nach den neuesten Erfahrungen in dem kleinen
Wäldchen vor dem Südeingang des Stadions
angelegt. — Am Ausbau der Schwimmanstalt
wurden weiter gearbeitet.

ZF Aschendorf . Kohlweißlingplage.
Einige Jungen brachten im Kampf gegen den
bekannten Schädling innerhalb von zwei Stun¬
den mehr als 400 Kohlweißlinge zur Strecke.
Gegen solche Betätigung in den Ferien ist ge¬
wiß nichts einzuwenden.

M Sögel. Siedlerfest. Unsere Arbeits-
maiden veranstalteten in ihrem schön gelegenen
Lager wiederum einen gut ausgerichteten Ee-
meinschaftsnachmittag für die Siedler mit
ihren Frauen und Kindern. Eine reichhaltige
Folge guter Unterhaltung aus dem Stegreif,
Volkstänze und Lieder sorgten bei Kaffee und
Kuchen für einige frohe Stunden , an die alle
Beteiligten sicherlich noch gern und lange zurück¬
denken werden.

Pspenbui ' r
Gefängnis für TorfdiMakl

ZF Ein Anwohner vom Bethlehem¬
kanal hatte sich wegen Diebstahls zu veraut-
worten. Vor einigen Wochen holte er sich meh¬
rere Fuder guten trockenen Torf aus dem - Moor.
Zufällig will er nicht gewußt haben, daß er an
einem fremden Torfhaufen aufgeladen hatte.
Ein Zeuge, der gerade auf dem Moor beschäf¬
tigt war , hatte dies aber bemerkt und die Sache
wurde zur Anzeige gebracht. In der Haupt¬
verhandlung, zu der auch der Zeuge geladen
war , legte er ein volles Geständnis ab.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bean¬
tragte eine Geldstrafe von zwanzig Reichsmark
oder vier Tage Gefängnis.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat . Die Kosten fallen dem Ange¬
klagten zur Last.

ZF Lebensretter geehrt. Der Landrat über¬
reichte gestern dem Schnetderlehrling Johann
Müller, Hauptkanal rechts 35, die ihm vom
Führer verliehene Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Lebensgefahr und sprach der Haus¬
tochter Maria Nee, llmländerwiek rechts 59a,

H u >> i R
ZF Goldene Hochzeit . Am heutigen Tage

begehen die Eheleute SchneidermeisterFuhr¬
mann und Frau , geborene Rosendahl, in
Aurich, Mrnburgerstraße , das Fest der Golde¬
nen Hochzeit . Beide sind geborene Ostfriesen
und erfreuen sich bester Gesundheit. Ein großer
Kreis wird heute dem Jubelpaare seine Glück¬
wünsche darbringen . Möge ihm noch ein son¬
niger Lebensabend beschieden sein.

ZF Unter den Kraftwagen gerate». Am Don¬
nerstag gegen 17 Uhr ereignete sich auf der
Esens er Straße ein Verkehrsunfall. Der
Kriegsbeschädigte und Bote David W. befuhr
mit seinem Fahrrade die rechte Straßenseite
und wollte scheinbar die Fahrtrichtung wechseln.
Im selben Augenblick wollte ihn ein Kraftfahrer
überholen, so daß ein Zusammenstoß unver¬
meidlich wunde. Der Kriegsbeschädigtekam zu
Fall und erlitt erhebliche Berletzungeitan Kopf
und Schulter. Der Kraftfahrer nahm sich sofort
des Verunglücktena„ und sorgte für seine ärzt¬
liche Betreuung.

ZF Timmel. Hohhs Alter. Am Donners¬
tag konnte Landwirt Albert Bäcker seinen 82.
Geburtstag feiern. Bäcker ist noch sehr rüstig
und arbeitet noch täglich in seinem landwirt¬
schaftlichen Betrieb.

Bei Überhitzung: Brandgefahr!

^ >7 ' V)

Kindesmord im Kemmelter Moor
O Der 47jährige Theo Arends, die 44-

jährige Agnes Müller und der 46jährig«Karl Müller hatten sich vor der Strafkam¬
mer in Oldenburg wegen Kindesmords,
Beihilfe zum Mord und schwerer Kuppelei zuverantworten . Der erste Verhandlungstag er»
öffnete einen Abgrund sittlicher Verworfenheitund menschlicher Verkommenheit. Das Ehe¬
paar Müller , das in einem primitiven , von ihm
selbst geschobenen Wohnwagen durch das Land
zog, traf 1935 mit dem Angeklagten Arends zu¬
sammen der mit einer 62jährigen Polin und
einem blinden Musiker ebenfalls einen Wohn¬
wagen bewohnte. Sie reisten fortan gemein¬
schaftlich und später siedelt « das Ehepaar Mül¬
ler in den Wagen, der der Polin Heide ! ge»,
hörte, über. Müller duldete auch den seit 1936
zwischen seiner Frau und Arends bestehenden
Perkehr. Als dann die eifersüchtige Polin der
Müller das „Haus" verbot, gingen die Männer
mit. Jetzt durchstreiften sie zu Fuß die Ge¬
gend und nahmen auch , um Unterkunft zu
haben, öfter Arbeit bei Bauern an. So auchbei einem Fräulein Spark in Nutteln . Die
Müller, die von dem Arends schwanger war,
konnte ihren Zustand nicht verbergen. Die
Bäuerin schickte sie zu Arends, der wieder bei
seiner „Braut " in Lohe bei Barßel hauste , da¬
mit er sie zu seinen Eltern nach Dorum
brächte . Arends lehnte das jedoch ab und sagte
dem Fräulein Spark, die Müller müsse da¬
bleiben.

Als die Bäuerin sich weigerte, gingen alle
drei von Nutteln ins Hemmelter Moor, wo siein einem Schuppen unterkrochen . Hier wurde
das Kind geboren, das nach Aussagen des Ehe¬
paares Müller von Arends nach draußen ge¬
bracht wurde. Die Angeklagte Müller gab erst
nach langem Leugnen zu , daß das Kind gelebt,
geweint und gestrampelt habe.

Sehr wichtig war das Gutachten des Sach¬
verständigen, Medizinalrat Dr. Jacobs . Ein¬
mal hält er « ine Geburt unter den von FrauMüller geschilderten Umständen schlechthin für
unmöglich . Weiterhin hält er es für notwen¬
dig, das Ehepaar Müller auf seinen Geisteszu¬
stand prüfen zu lassen , da es für Frau Müller
insbesondere von Bedeutung ist wie weit siebei der Tat noch unter dem Einfluß der Ge¬
burt stand. Außerdem habe die Untersuchungder Müller ergeben, daß sie bereits einmal ge¬boren hätte . Er beantragte die Unterbringungdes Ehepaares Müller zwecks Beobachtung auf
seinen Geisteszustandin die Heil- und Pslege-
anstalt Wehnen. Das Gericht entsprach diesem
Antrag und wird nach Vorliegen des Ergeb¬
nisses neuen Verhandlungstermin ansetzen.

llNMkM
tSA .-Wehrmannschast , Leer

Heute 20 Uhr Wehradzeichenprüfung . Kruppe 2 Ober¬
schule für Jungen.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 8/281, Loga

Der Standort Loga tritt Sonntag auf dem Sportplatzs Uhr an : die Schar 2 Logabi ^um g Uhr auf dem Schul¬
hof und die Schar 1 Nortmoor 9 Uhr auf dem Schulhof
Nortmoor.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 21/281, Neermoor

Die gesamte Gefolgschaft tritt morgen 8 Uhr auf dem
Schulhof in Neermoor zur Geländeübung an . Turnzeugmnd Fernrohr können mitgebracht werden . ,
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Riga , die alte Hansestadt an der Dünamün¬
dung hat unter den von den Sowjettruppen an¬
gelegten Bränden schwer gelitten.

( Associated Preß) So wirkte ein Artillerie -Volltreffer in eine sowjetische Fahrzeugkolonne. (PK . Hackl, Atlantic)
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Der Eüterbahnhof von Witebsk zeigte nach
einem Luftangriff überall Brände und Zer¬
störungen. (PK . Röder, Atlantic)

Niederdeutsche Umschau
Fuchs überlistet den Jäger

O Ein Fuchs hatte einem Vrakeler Ein-
wohner im Laufe der Zeit « ine Ente nach der
anderen geholt. Daraufhin legte der Entenbc-
sitzer sich auf die Lauer , bewaffnet mit einer
Jagdbüchse. Der rote Räuber erschien auch
pünktlich , verschwand aber vorzeitig in einem
Roggenfeld. Um ihn auf jeden Fall unschädlich
zu machen , wurde Verstärkung hcrbeigeholt und
das Feld umstellt. Der Fuchs kam aber und
kam nicht . Vis der Jäger auf. einen Trick ver¬
fiel. Er holte seine ihm noch verbliebene
Schar an Enten und setzte sie als Lockvögel an
den Rand des Kornfeldes. Jetzt kam der Fuchsmit einem kühnen Satz aus dem Kornfeld ge¬
sprungen stieß in die Enten hinein und
schllappte sich ein Tier , blitzschnell mit der
Beute verschwindend , « he der Jäger in seiner
Ueberraschung Zeit gefunden hatte, auf den
Räuber anzulegen und zu schießen.

Zehn Bauernsöhne an der Front
DI Von der Bauerfamilie Steurer in Hap¬

pin g stehen nicht weniger als zehn Söhne an
der Front . Zwei davon haben bereits Len
Weltkrieg mitgemacht und wurden für ihre be¬
wiesene Tapferkeit ausgezeichnet. Die Mutter
hat neunzehn Kindern das Leben geschenkt.

Zehn Jahre Zuchthaus
) ( Seit Mitte Dezember vorigen Jahres ist

in Hannover der bislang unbestrafte Hein¬
rich David Garben aus Ostermunzel in Haft,
der Minderjährige verführt, das Abhängigkeits-
Verhältnis bei ihm beschäftigter Personen aus¬
genutzt und sich gegen den 8 175 des Strafgesetz¬
buches vergangen hat. Vor der Jugendlchutz-
kammer des . Landgerichts Hannover enthüllte
die Verhandlung bei dem Angeklagten, der die
ganze Gegend in der Nähe seines Wohnortes
verseucht hat , eine sittliche Verkommenheit un¬
gewöhnlichen Grades. Garben erhielt zehn
Jahre Zuchthaus. Ferner wurde die Sicherheits-
Verwahrung verhängt.

Ein männerarmer Harzer Kurort
Ein bevölkerungspolitischesKuriosum stellt

der heilklimatische Kurort und Wintersportplatz
Schierke am Fuße des Brockens dar. Nach
der letzten amtlichen Vxvölkerungszählung aus
der Zeit vor dem Kriege setzte sich die Einwoh¬
nerschaft Schierkes aus 669 Frauen und 395
Männern zusammen , das bedeutet, daß hier, wie
wohl in keiner zweiten deutschen Gemeinde, den
Männern ein« reiche Auswahl unter den Töch¬
tern des Landes zur Verfügung steht . Durch
die Verhältnisse des Krieges haben sich die
Zahlen naturgemäß noch mehr zugunsten der
Männer verschoben . Diese Merkwürdigkeit er¬
klärt sich aus der starken Durchsetzung der
Schierker Einwohnerschaft mit den weiblichen
Hilfskräften des Eaststättengewerbes.

Hundertjährige Magdeburgcrin
DI In dem Altersheim der Pfeiffer¬

schen Stiftungen konnte Frau Sophie Schulze
das seltene Fest des hundertjährigen Geburts¬
tages feiern.

Der Tod im Steinbrecher
O Im Oker Kalkwerk war d - r 28 Jakrc

alte Arbeiter Kurt Willgerodt in die Rohrstein-
mühl« gestiegen , weil der Brecher durch jestgc-
klemmte Steine gestört war. Bedauerlicher¬
weise hatte er es verabsäumt, auch den Sicher¬
heitshebel abzustellen. So konnte sich , nachdem
das Hindernis beseitigt war, d« r abgestellte
Brecher noch einmal infolge seiner Schwerkraft
rund um sich drehen. Willgerodt wurde die
Wirbelsäule gebrochen ; er starb auf dem Wege
ins Krankenhaus.

Kiel legt Kriegschronik atz»
M Kiel hat soeben mit den Vorarbeiten

für eine Kriegschronik begonnen. Hier soll
alles niedergelegt werden, was die Söhne und
auch die Töchter der Stadt , was aber auch di«
Stadt selbst in ihrer großen Gemeinschaft in
diesem gewaltigen Kriegsgeschehen erlebte.

Unter dringendem Verdacht
O Festgenommen wurden am Mittwoch

wei 18jährige junge Männer wegen dringen»
en Verdachts, auf ihren Wanderungen von

Stettin nach Hannover strafbare Hand¬
lungen begannen zu haben. Bei dem einen
Festgenommenen fand man im Strumpf ver¬
steckt ein Postsparbuch, auf einen anderen
Namen lautend . Da er auch einen Dietrich im
Besitz hatte , kann angenommen werden, daß
das Sparbuch durch einen schweren Diebstahl
erworben wurde. Beide geben an . das Spar¬
buch in Magdeburg gefunden zu haben. Einen
Betrag von 109 Reichsmark hatten sie in
Magdeburg bereits abgehoben und inzwischen
für sich verbraucht.

Stoff unter der Hand verkauft
DI Ein Einwohner aus Neumünster,

der in einer Tuchfabrik Beschäftigung hatte,
eignete sich eine große Menge Stoffe an , die
er dann unter der Hand verkaufte. Die Straf¬
kammer Kiel verurteilte ihn zu einer Gesamt¬
strafe von drei Jahren Zuchthaus und ordnete,
da es sich um einen unverbesserlichen , asozia¬
len Menschen handelt , der bereits mehrfach
vorbestraft ist , die Sicherungsverwahrung an.

Lin/ee §poeküien/i
Werder Bremen - Hannover 96

O Als es noch eine Vereichsstaffel in Niedcr-
sachsen gab , bildete eine Begegnung zwischen
Werder und Hannover 96 jedesmal den beson¬
deren Leckerbissen der ganzen Spielzeit. An
Dramatik sind diese Begegnungen immer Höhe¬
punkte gewesen , und wenn nicht alles tänfcht,
wird es auch am kommenden Sonntag in der
Bremer Kampfbahn so sein . In Bremen geht
es um den Niedersachsenpokal. Die
Grllnweißen sind augenblicklich gut in Schwung,
das haben die Spiele gegen Hamburger SB .,Eimsbüttel , Schalke usw . bewiesen . Beide
Mannschaften haben ihre besten Besetzungen an-
gckündigt und damit ist die Gewähr dafür ge¬
geben , daß der Kampf schön und wertvoll wird.

Um den Aufstieg zur Bereichsklasse
sind zwei Spiele angesetzt worden, und zwar in
der Nordstaffel Osnabrück 97 gegen Germania
Walsrode und in der Südstaffel LSB . Köttin¬
gen gegen Reichsbahn/Lintracht Hannover. In
Köttingen ist die Aufgabe für Reichsbahn/Ein¬
tracht wohl kaum lösbar , denn zu Hause ist den
Göttingern schwer beizukommcn.

In Bremen wird weiter um die Stadt¬
meisterschaft gekämpft . .Auf dem Platz im
Westen spielen der Bremer Sportverein und
Tura Eröpelingcn. Auch dieser Kampf wird
hart weiden, zumal die Turaner in ihren letzten
Pokalspielen gute Leistungen zeigten.

Wer wlrd Eommersvlel Meister?
O Die neuen Kampfplatzanlagen in Fal¬lersleben werden am Sonntag der Ort der

diesjährigen Bereichsmeisterschaftcn in den
Sommerspiclen sein . Die größte Beachtung ver¬
dienen die Faustballspiele der Män¬
ner und Frauen sowie die Korbball¬
spiele, da in diesen drei Gruppen die Reichs¬
meisterschaft ausgespielt wird. Bei den Männern
wird der MTV . Braunschweig sicher alles üar-
ansetzen , seine Meisterschaft zu verteidigen, als
Gegner- nennt der Spielplan TK. Hannover,
Blumenthaler TB . ATS . Bremerhaven und
Tschft . Köttingen. Auch bei den Frauen ist der
Vorjahrsmeister wieder im Nennen, allerdings
dürfte die Tvg. Hemelingen kaum in der Lage
sein , dem Ansturm des TuS . 1876 Ostern¬
burg, des TK. Hannover und des MTB.
Vraunschweig zu überstchen . In der Korbball¬
meisterschaft sind drei Mannschaften vertreten,
die schon immer die Endspiele unter sich aus¬
machten : TuS . 76 Ostern bürg, 74 Hanno¬
ver-Linden und Waller TSV . Dazu kommt als
vierter Gegner TSV . Schwiegershausen. In den
Spielen der Altersklasse der Männer werden
Tschaft . 52 Hannover, Polizei SV . Osnabrück,
MTV . 75 Bremen und MTB . 47 'Vraunschweig
die Meisterschaft ausspielen. Bei den Frauen
sind Oldenburger Tbd. , Reichsbahn/Ein¬
tracht Hannover und MTV . Braunschweig im
Rennen.

Eva / Eine Geschichte um Tilmann Niemenschneidcr
von T. Droste - Hülshoff

M An einem warmen Sommernachmittag
schlenderte der junge Meister Till Riemen-
schneider langsam durch die Adlerqasse und
zum unteren Stadttore hinaus . Hinter iüm
schimmerten die Giebel und Dächer Würzburgs
und die Zinnen und Türme der alten Feste
Marienburg malerisch im leuchtenden Sonnen¬
scheine, doch Meister Till wandte keinen Blick
zurück und schritt lässig dem Ufer des Mains
zu . Sein hageres, bartloses Gesicht , das blondes,
glatt auf die Schultern herabsallendes Haar
umrahmte, zeigte einen verdrossenen Ausdruck.
Gleichgültig und teilnahmslos glitt sein Auge
über die grau -grünen Wellen des Flusses, über
die jenseitigen Ufer, wo in den Weinbergen
Leute arbeiteten und in einer kleinen , schilfbe-
standcnen Bucht mit Lachen und Geschrei etliche
Knaben badeten, bis endlich der Helle Anruf
einer weiblichen Stimme ihn veranlaßte , den
Kopf zu wenden.

„Margretlein - "
Das junge Mädchen , das auf einer frischge-

mähtcn Wiese lange gelbliche Üeinwandftreifcn
zum Bleichen ausbreitete . lachte ihm fröhlich
ins finstere Angesicht:

„Was habt Ihr , Meister Till ? Seht ja heute
arg grimmig drein ?"

„
' s geht mir auch just nicht zum besten,

Jungfer Magret — bin eben meiner Werkstatt
einfach davongelaufen!"

„Und warum dies, Meister Till ?"

„Die Arbeit will mir nicht mehr von der
Hand gehen !" stieß der junge Bildhauer ärger¬
lich hervor, und auf den fragenden Blick des
Mädchens erzählte er endlich von dem Aufträge,
den ihm das Domkapitel erteilt hatte . Er sollte

zum Schmucke des Südportals der Marien¬
kapelle zu Wllrzburg die Figuren von Adam
und Eva fertigen und hatte die Gestalt des
Adams bereits aus Sandstein gehauen und fast
vollendet. Nun mußte die Figur der Eva in
Angriff genommen werden, aber hierfür fehlte
ihm jedes geeignete Modell, und Versuche , die
Gestalt nach der Phantasie zu formen, waren
bisher kläglich mißlungen.

„Da seid Ihr wohl sehr zu bedauern,
Meister!" meinte Margretlein und bückte sich
von neuem nach ihrer Leinwand. Till Riemen¬
schneider folgte mit den Augen ihren Bewegun¬
gen , und plötzlich erhellte sich seine Miene, un.d
er rief lebhaft:

„Wenn Ihr mir Modell stündet , Jungfer
Margretlein ? !"

Errötend wandte sich das Mädchen ab.
„Als Eva? Ihr seid wohl nicht recht bei

Trost, Meister Till . Was würden da die Leute
sagen !"

„Mein Gott, die Leute!" entgegnete Meister
Till ungeduldig. „Die Leute brauchen davon
nichts zu erfahren ! Ihr kommt abends zu mir
oder am frühen Morgen, wenn eure Vase noch
schläft . Die Tage sind ja lange jetzt ! Magrct-
lein, Ihr seid doch sonst ein vernünftiges Mäd¬
chen, das sich nicht um das Gerede der Leure
kümmert !"

„Nun ja — . gewiß — aber was Ihr da von
mir wollt — Lies kann ich doch nicht tun !"

„Margretlein - "
„Nein Meister, gebt Euch keine Mühe, mich

umzustimmen ! Einem ganz fremden Manne
Modell stehen — dies kann ich nicht !"

Dabei blieb Jungfer Margret , und Till
Riemenschneidermußte sich zufriedengebe». Aber

er fand nun erst recht keine Sammlung und
Ruhe zur Arbeit mehr. So oft er den Meißel
an den Stein setzte, so oft seine schmalen Hände
den weichen Ton zu formen und zu bilden ver¬
suchten — immer stand Margretleins zierliches
Köpfchen mit den langen braunen Flechten,
standen die feinen Linien ihrer Gestalt, die er
unter dem faltigen Gewände erraten hatte , vor
seinem seelischen Auge . Zornig warf er jedes¬
mal seine Werkzeuge zur Seite , trat an' s Fen¬
ster und spähte die Gasse hinunter nach dem
Eiebelhause, in dem das Mädchen bei einer
Verwandten wohnte. Es wich ihm ans , scheu
und verlegen, und ließ sich zu keinem Gespräch
mehr bereitfinden, und Meister Till merkte
schließlich zu seinem eigenen Erstaunen, daß ihm
das Malgretlein nicht nur als Modell für seine
Eva unentbehrlich war . —

Endlich , eines' Abends, wartete er so lange,
bis das Margretlein mit den großen Kupfer¬
kannen vom Brunnen kam , und trat ihm vor
der Haustür entgegen:

„Jungfer Margretlein ! Ihr sagtet neulich,
Ihr könntet einem gänzlich Fremden nie

' Modell stehen ! Wenn — wenn nun dieser
Künstler kein Fremder mehr wäre — Euer
Mann zum Beispiel — was würdet Ihr dann
sagen ? "

„Dann — dann — das wäre dann freilich
etwas anderes !" meinte Margret verwirrt , ent¬
zog ihm ihre Finger und schlüpfte in 's Haus.

Till Riemenschneider aber lachte , pfiff ein
lustiges. Liedchen vor sich hin, ging nach Hanse
und schlief zum ersten Male feit Wochen wieder
traumlos und tief. Und am nächsten Morgen in
aller Frühe stand er schon in der Wohnstubedes
Giebelhauses an der E^e der Gasse und warb
als um des Mav-^rtleins Hand. — —

Mehrkampfmeisterschaft in Hannover
O Die Mehrkampfmcisterschaftender Tur»

ner und Turnerinnen Niedersachsen»
werden am Sonntag in Hannover durchge-
fijhrt. Die Kämpfe im Zwölfkampf der Män¬
ner und im Achtkampf der Frauen gelten gleich¬
zeitig als Ausscheidung für die Deutschen Mehr«
rampfmeisterschaften , die am 6 . und 7 . Septem¬
ber in ll l m stattfinden. Erfreulich ist die Fest¬
stellung , daß in diesem Jahre die Zahl der
Meldungen weitaus größer ist, als in den Vor¬
jahren , ein Zeichen dafür, daß der Nachwuchs
stark nach vorn strebt.

Das „Braune Band von Deutschland"
O Ein Dutzend Pferde bewerben sich um da»

„ Braune Band "
. Die Münchener Bahn

ist wieder der Schauplatz dieser wertvollen
Prüfung , für die 100 090 Mark ausgeworfen
sind. Die deutschen Ställe sind diesmal ganz
unter sich , nachdem am Dienstagabend der ur¬
sprünglich als Starter vorgesehene Italiener
Ealgalo gestrichen worden ist . Unser zweit¬
bester Dreijähriger Orator , ferner Gewerke und
die in deutschem Besitz befindlichen Franzosen
Birikil , Tresor und Transporter gelten in dem
starken Feld als erste Anwärter auf die be¬
rühmte Trophäe.

Wiener 4 : 2 -Sieg in Frankfurt
O Die Wiener Luftwasfenelf, die

in Berlin 1 :1 und in Paris 4 :3 spielte , gewann
am Mittwochabend in Frankfurt gegen die dor¬
tige Stadtmannschaft mit 4 :2 ( 1 :2 ) . 3000 Zu¬
schauer waren mit den Leistungen beider Mann¬
schaften nicht restlos zufrieden. Die Wiener
hatten einen schwachen Start und fanden sich
erst nach der Pause, um dann innerhalb
weniger Minuten ihren Sieg sicherzustcllcn.

Fußball ln SstfrleSlan-
Emder Turnverein — Luftsperrabteilung
DI Heute um 19 Uhr messen auf dem

Bronsplatz diese beiden Mannschaften die
Kr^ k i jm Freundschaftsspiel. Da die Solda¬
ten über eine spielstarke Elf verfügen, darf
man mit Recht gespannt sein , wie die jungen
Turner dagegen abschneiden.

Emdcr Standortmeister auf Norderneu
DI Neben der Handball- und einer neu»

aufgestellten Wasserballmannschaft stellt sich
die Fußballelf des Emder Standortes der
Kriegsmarine zum Rückspiel dem Jnselmeister
auf Norderney. Hierbei sind spannend«
Kämpfe zu erwarten.

M . -Fla . -A . Emden in Norden

DISonntag empfängt die Schiffsstamm-Abt.
Norden um 15 Uhr eine starke Marineelf au»
Emden auf dem Jahnplatz. Beide Mann¬
schaften sollten sich wenig nachstehen.

- -2^
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ver Lüdrer empking in seinem Hauptquartier üen stellvertretenckeu kroatlsckeu Staatskük-
rer und klinlster kür die Landesverteidigung , lAarsckal ! Lvateruik . Prssss - Lotkmsnn.

V ^ Mlieiis öekaMmacliungen »
Vier belichtete

Rollfilme verloren
Wiederbringer erh. Belohnung
Abzugeben bei der OTZ ., Leer.

Leer
Aufruf zur Musterung für -en Reichsarbeits -jenst
weibliche Susen - -es Mrganges 1923 in -er Seit

vom 18 . bis 28. August 1941
Auf Grund des Reichsarbcitsdienstgesetzes, in der Fassung

vom 9 . September 1939 (RGBl . I . S . 1747) , die erste Verordnung
zur Durchführung und Ergänzung des RADg. vom 29 . Sep¬
tember 1939 (REBl . ,1 . S . 1987 ) sowie die Verordnung über die
Erfassung der weiblichen Jugend für den Reichsarbeitsoienst vom
28. Juni 1941 (RGBl . I . S . 93.

', ) mit Runderlatz des RMDJ.
vom 1. 7. 1940 — I Rb. 1720 VIIl/40 —901 - Verfahren bei der
Erfassung der weiblichen Jugend für den Rcichsarbeitsdienst,
Erfassung, des Ecburtsjahrganges 1923 — MBliV . S . 1337 —
und der Richtlinien für die Beurteilung der Dienstfähigkeit und
Arbeitsfähigkeit der weiblichen Jugend im Reichsarbeitsdienst
(Rcichsarbeitsdienst Do. 6WJ ) werden alle Dienstpflichtigendes
Jahrgangs 1823 zur Musterung ausgerufen.

Die Musterungen finden in Leer i. Ostfrld. im Zentral
Hotel (van Mark) statt. Für die Insel Borkum ist die Musterung
in der Volksschule vorgesehen.

Der Tag und die Zeit der Musterung wird jeder Gestellungs¬
pflichtigen noch durch besondere Aufforderung durch die Bürger¬
meister mitgeteilt werden.

Gestellungspflichtige, die bis zum 18. August 1941 keine be¬
sondere Aufforderung erhalten haben, haben sich unverzüglich
unter Vorlage ihrer Personalpapiere sowie der Erfassungs¬
bescheinigung bei der Gemeindebehörde ihren Aufenthalt zu
melden , um dort ihre Ecstellungsauffordcrung in Empfang zu
nehmen.

Jede Gestellungspflichtigehat zum festgesetzten Termin — ge¬
waschen und mit sauberer Wäsche — gemätz Z 2 der Verordnung
zur Durchführung und Ergänzung der Verordnung über die
Durchführung der Reichsarbeitsdienstpflicht für die weibliche
Jugend vom 21. 9 . 1939 (RGBl . I. S . 1888) persönlich zu er
scheinen.

Gemätz K 7 der Verordnung über die Erfassung der weiblichen
Jugend für den Rcichsarbeitsdienst vom 28. 6 . 1940 (RGBl . I.
S , 938) haben alle vorübergehend Abwesende , dem Reichsarbeits-
dienstmeldcamt in Aurich unter Angabe der Gründe und der
Dauer ihrer Abwesenheitzunächst Mitteilung zu machen und nach
Rückkehr zu ihrer Wohnung unverzüglich persönlich im Muste¬
rungslokal zu erscheinen . Bei Behinderung ihres Erscheinens
durch Krankheit ist ein vom Amtsarzt ( Gesundheitsamt) beschei¬
nigtes ärztliches Zeugnis einzureichen und können somit für die
Dauer der Erkrankung vom Leiter des Reichsarbeitsdienstamtes
( Musterungsstabcs) von der Pflicht zum Erscheinen befreit
werden.

An Personalpapieren sind zur Musterung mitzubringen:
1 . Die
2 . a)

b) _ . , „ . . .
Berufsausbildung,'

c) das Arbeitsbuck, soweit es ausgestellt ist , dieses hat der
Betriebssichrer der Dienstpflichtigenzu diesem Zwecke aus¬
zuhändigen,

Leer .Bekanntmachung.
Bete. : Elerverteilung

Auf den vom 30 . 6 . bis 27. 7 . 1941 gültigen Bestellschein der
Reichseierkarte werden für jeden Verjorgungsberechtigten auf
Abschnitt k in der Zeit vom 26. 7 . bis 30. 7 . 1941 2 Eier aus-
gegeben.

Leer, den 28. Juli 1941.
Ernährungsamt des Kreises Leer, Abteilung V.

Bekanntmachung.
Betrifft : Fahrtenbücher für Kraftfahrzeughalter

Mit Wirkung ab 1 . August 1941 wird jedem Kraftfahrzeug¬
halter ( PKW ., LKW. und Krad) die Führung eines Fahrten¬
buches ziv Pflicht gemacht . In diesem Fahrtenbuch ist genauer
Nachweis über die Verwendung des Treibstoffes zu fuhren. Die
Fahrtenbücher sind in Papiergeschäften zu beziehen.

Anträge aus Treibstofszuteilungen werden künftig nur noch
bewilligt, wenn das ordnungsmäßig geführt« Fahrtenbuch vor¬
gelegt wird.

Leer, den 28. Juli 1941.
Wirtschaftsamt des Kreises Leer.

6 ) Ausweise oder Bescheinigung über die Zugehörigkeit zum
VDM . , zur NSDAP . , zum RLB ., ferner zu einer Gliede¬
rung des Deutschen Roten Kreuzes ( dazu auch Nachweis
über die Ausbildung, Sanitätsschein oder Personalaus¬
weis DRK .) ,

e) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens,
k) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis. Erund-

schein, Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens-
rettungs - Gemeinschaft (DLRE .) ,

8 ) Gesundheitspaß oder Unterlagen über früher durckgemachte
Erkrankungen, sowie Brillenrezepte (oder oie Brill « selbst ) ,

k) Nachweis, über bereits geleisteten Arbeitsdienst, bzw.
Reichsarbeitsdienst,

l) Ausweispapiere aller Art , Pässe, Staatsangehörigkeitsaus¬
weise , Kennkarten, Wandergewerbescheine usw . (Juden
müssen im Besitze einer Kennkarte sein ) .

Beabsichtigte Zurückftellungsanträge sind , soweit sie nicht schon
vorgelegt sind , schriftlich bei dem zuständigen Bürgermeister ein¬
zureichen und spätestens am 1. August 1941 dort vorzulegen.

Fahrkostenfür die Reise zum Musterungsort und zurück werden
den Dienstpflichtigen vom Rcichsarbeitsdienst nicht erstattet.

Strafbestimmungen gemätz tz 4 RGBl . l. 1888.
1. Eine Dienstpflichtige, die ihren Melde- und Gestellungs¬

pflichten nicht nachkommt , oder bei der Meldung wissentlich un¬
richtige Angaben macht , kann auf Antrag des Reichsarbeitsdienst
Meldeamtes durch , die Kreispolizeibehörde mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Erfüllung der ihr obliegenden Pflichten
angehalten werden. In schweren Fällen wird sie , soweit die Tat
nicht mit einer höheren Strafe bedroht ist, mit Geldstrafe bis zu
150.— RM . oder Haft bestraft.

2 . Nack Dienstpflichtigen, deren Aufenthalt nicht bekannt ist,
kann gefahndet werden.

3 . Eine Dienstpflichtige, die schuldhaft ihrer Gestellungspflichl
nicht nachkommt , wird sofort nach ihrem Aufgreisen von der Po
lizeibehörde dem zuständigen Reichsarbeitsdienstmeldeamt zuge
führt, das die sofortigeEinstellung in den Reichsarbeitsdienst ver¬
anlassen kann . Die Dienstzeit rechnet in diesem Falle vom Tage
der tatsächlichen Einstellung aN.

Leer, den 21. Juli 1941.
Der Landrat . I . V . gez. Windeis.

wird immer gräüsr , wenn Sie sin scklecktritrendes Druck¬
barst tragen , bis kann auek Lruckeinklsmrnung entstellen,
tragen Sie Illren ^ .ret . Hat Iknen dieser ein Lruckband
empkolllso , dann kommen Sie eu mir . Sie werden überrascht
sein , wie leicllt und bequem sick Illr Lrucll rurückkaiten iäüt,
okne starren Lissnbügel und wie viele lleirisnsgsnossen sied
Mit Hills meiner Lperialsuskükrungsn sogar gekeilt Kaden.
1k. s . sckreidt Herr August Läppen : „Teile Illnvp mit , dslZ
mein Lrucll sick durck das Tragen Ikrer Sandsgs so gebessert
Kat , daü ick als lAasckinenseklosssr mit 64 llakren alle Ar¬
beiten okne lZesckwerde verrückten kann.
Ttls Dank können Sie dieses Dankschreiben veröllsntlicken.
Serlin - Lckönebsrg , Lregestr . 77, den 19. S. 1940."
Wesksib wollen Sie sick weiter quälen ? Ikeber ^eugen Sie sick
kostenlos und unvsrbindlick in:
Weener . Klo. 28 . lluli v . 9 bis 11 lkkr im Lotei „2urn IVein-
berg ". Leer , lVlo . 28 . lluli v . 2 bis 6 lkkr im Hotel „Lrisia " .
Lrnden , Di 29. lluli v . 9 bis 12 lkkr im Lsknkokskotel . worden,
Di . 29. lluli v . 2 .30 bis 6 lkkr im Lsntrsl - Lotsl . Luriod , L4i.
30. lluli v . 9 bis 11 lkkr im Hotel „Deutsches Laus " . Wittniuod,
M . 30. lluli v . 2 bis 6 lkkr im Saknkokskotsl.
L» kukking , Sperialbaodagist , Liilu , Lickard - Wsgner - Str . 16.

Ordentliche Generalversammlung
-er Molkereigenossenschaft Poghausen e .S.m.
am Sonnabend, dem 2. August 1941, um 18 Uhr , in der Gastwirt
schüft Zitterich, Oltsmannsfehn.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung und Genehmigung des Jahresabschlusses und Ge¬

schäftsberichts für 1940.
2 . Entlastung des Vorstandes, Aufsichtsrats und der Geschäfts¬

führung.
3 . Beschlußfassung über Verteilung des Reingewinns bzw . Deckung

des Verlustes.
4 . Neuwahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstands- und

Auffichtsratsmiiglieder.
Verschiedenes.
Die Bilanz liegt von heut« an acht Tage zur Einsicht der Ge¬

noffen im Geschäftszimmer der Molkerei aus.
Poghausen, den 23 . Juli 1941.

Der Vorstand: Martin Martens.
Der Aufsichtsrat: Johann Tammen.

' k KKIX - VIsrer bringe
instock - Vlüclt!

In dsn preiswerten SÜ8-
KIX- 6 !sssrn liegen Lee¬
ren und drückte , Sernürs
und ^ Islrck woklvsrwskrl
und sicksr vor Verderb.
6 L st k l X - SIsssr sind
Icockissl und schließen
unbedingt ruvsrlsrsigl

<2 kkkIX- kinstockgläro

Ziviler«
^ .uskunkt über Ssssitlgung
durck natürliche IVIetkods er¬
kalten Sie sokort kostenlos und
unvsrbindlick von ehemaligem
sckwsren Stotterer , der selbst
durck dis Tieksn seekisl 'ksr
Zerrüttungen gegangen >st.
(k'alls Zusendung im ver¬
schlossenen lkmscklsg und okne
/lukdruclr gewünscht wird,
bitte ick um Sinsendung von
24 k>kg . in Lriekmsrksr » prskt.
Zerrte und kekrsr . die selbst
Stotterer waren , wurden nsck
anderweitigen IVIilZsrkolgen
durck meine blstkods in 10 20
Tagen gründlich und dauernd
von ihrem Ikebel dskreit . Ori-
ginalreugnisss eur Verfügung.
Keine Anwendung von hiecli-
kamenten oder ilvpnose Kur
die Sprecksngst muü durck
s^ stemst . weusukbau der
Wracks beseitigt werden

35)ädrige Praxis,
lll. Warnecke , Lerlln - Lallensee,

Lurkürstendamm 93

hygienisch einwandfreiveredelte
böhmischebedsrn. Lolis bülllcrast
lange tebsnsdouer. H4vstör gratislos . Lkristl kickt. Lkom- Opk «L

kMlWISll kkSllkll
gibt prauengold neue Lrskt.
Ls stärkt dis Organs , kräk-
tigt die werven und gibt
iknen ein gesundes , dlüken-
dss zVusseksn.

weukormkau » Loelsev,
Lmdsn,

WilkelmstrsÜs 40.

DieZahresrechnung -es n . Entwüsserunssverdandes
für 1940/41 liegt in der Zeit vom 23. Juli bis 24. August 1941
auf dem Landratsamt in Leer. Zimmer 2a, zur öffentlichen Ein¬
sicht der Interessenten aus.

Leer, den 21. Juli 1941.
Der Landrat.

TrlKo
»oiieoiieksellocine
fkiiedie mit oiler

ohne rucster
k>ZubInlI » i>lS » » rn

«nid - gelsOen

v »uls > as
i ttorsteller ! prilro-vortmund , Postfach 222 Kilt : 24 ? z .2

Alleinvertrieb tür Hannover : von 1<tiotr «, Hr «ni « n
Oeorg -6röning -8traks 122, kut : 4605l . 42 98

Elnsache SausWterin
Alter bis 41 Jahre , für kleinen,
frauenlosen Haushalt zwecks spä¬
terer Heirat zu sofort oder 1. 8.
gesucht . Auch Mädchen oder
Witwe mit Kind angenehm.
Schriftl. Ang . mit Eehaltsan-
spruch und Bild unter L 578 an
die OTZ ., Leer.

Suche eine Stelle
als Haushälterin , am liebsten
kl . Landwirtschaft, wo ich ein
Kind dann und wann bei mir
haben kann . Auskunft erteilt d
OTZ., Emden, unter Nr . 270.

onv Ludsnüi- sd 1'lstefdLl
kluekinsk»" «mV Llvsitnr- Ikiüuiiri« Kmürn

k s e « . Ino-
S2SV

Vor einiger Zeit ist ein
größerer Sel-betrag

gesunden worden. Näheres bei
dem

Bürgermeister in Strackholt.

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlich, diskret,
bei Einsendung von 1 RM . , als
Arbeitsprobezahlreiche Vorschläge
u . ca . 100 Bilder 8 Tage z. Ansicht.

Eos-Briefbund, Bremen.
_ Postfach 79l.

Einheirat
'

in gutgehendes Unternehmen
bietet gebildete, lebenbejahende
Dame einem tüchtigen Herrn
über 45 Jahre , auch Witwer m.
Kind angenehm. Es entscheidet
nur herzliche Zuneigung. Näh.
durch Briefbund

urkuttkik-S
Ein güstes Schaf und ein Bock¬
lamm zugelaufen. Gegen Er¬
stattung der Unkosten abzuholen
b . Joh . Äleemann, Warsingsfehn

reit reiner errtsn
2«it bekommt «r

Hp07 « cxcir pvö/ip§
Kii îocir - skrikss

zZoclien 5!» sinsn Verrück — er
>r» ovrgereickee »! 230 g «; psg.

Zu Kaken ln allen Drogerien
und ^ .potkeksn.

Leer. Lutherkirche . Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 10 Uhr : Pastor
Trentepohl. Kollekte . — Christuskirche . Vorm. 10 Uhr : Su¬
perintendent Oberdieck . Kollekte . Vorm. 11 .15 Uhr : Kinder¬
kirche.

Leer. Reformierte Kirche . Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Hamer. Kollekte . Vorm. 11 .15 Uhr : Kinderkirche.
Nachm . 2 .30 Uhr : Taubstummenkirche. — Donnerstag, abends
8 Mr : Bibelstunde im luth. Eemeindehause; Pastor Hamer.

Leer. Methodistenkirche . Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 10 Uhr
und nachm . 7.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule. — Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibel- und Eebctstundc.

Leer . Baptistenkirche. Ubbo - Emmius-Str . 4 . Vorm. 9 .30 Uhrund nachm . 5 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule.— Donnerstag ab 8 .15 Uhr : Bibel- und Eebetstunde.
Loga. Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 10 Uhr : Pastor Hafner.
Loga. Reformierte Kirche . Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 10 Uhr:

Superintendent i . R . Hamer.
Logabirum. Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 8 .30 Uhr : PastorKlumker. Nachm . 3,Uhr : Kinderfeier izr der Kirche.
Nortmoor. Sonntag,' den 27. Juli . Vorm. 8 .Z0 Uhr : Pastor Hafner.
Holtland. Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 8 .30 Uhr : Superinten¬dent Oberdieck.
Neermoor-Kolonie.

Predigt.
Esklum. Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 8,30 Uhr : Pastor Hamer,
Driever. Sonntag , den 27. Juli . Nachm , 2 Uhr : Prediger Vusc-

mann.
Grotegaste, Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 9 Uhr : Pastor Brauer.

Sonntag , den 27. Juli . Vorm. 9 .30 Uhr : Pastor
Metger, z. Zt. im Urlaub.

Sonntag , den 27 . Juli , Nachm , 2,30 Uhr:
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Nettes, soltdes, junges Mädchen
welches den Wunsch hat, die Haushaltsführung und das Kochen
zu erlernen, findet in meinem Haushalt freundliche Aufnahme

Carl Schiit, Aurich , Eeorgswall 1.

Zur selbständigen Führung eines frauenlosen Haushalts in
neuzeitlich eingerichtetem neuen Hause wird

eine tüchtige Wirtschafterin
mit besten Empfehlungen, mit freundlichem Wesen , Sinn für
Ordnung und Sauberkeit und wirklich guten Kochkenntnissen so¬
fort oder später gesucht . Schriftliche Bewerbungen wolle man
richten unter A 375 an die OTZ . in Aurich.

Wegen Eintritt der jetzigen Ge
hilfin in die NS .-Schwestern
schaft suche ich zum 1. September
evtl. 20. August eine ordentliche

Sehllfin
für Landwirtschaft und Haus
halt . D. Niemann,
Stratzenbauuntern . u . Landwirt

Vreschen -Bokel,
über Augustfehn.

Suche auf sofort oder 1 . August
eine

Hausgehilfin
für kleinen Haushatz. Mädchen
oder Frau mit einem Kinde an¬
genehm . Heinrich Rudolphi,

Marx über Wittmund
Fernruf Friedeburg 70.

Für Pensionshaushalt in Ham¬
burg zum baldigen Antritt eine

Hausgehilfin
gesucht . Weiterausbildung in der
Haushaltsführung u. im Kochen
wird geboten. Vorzustellen in

Leer, Annenstratze 31.

Wegen Erkrankung meiner jetzi¬
gen suche ich sofort eine

junge Hausgehilfin
für Haus- und leichte Garten¬
arbeit . St . R . i . R. Menken,

Leer, Heisfelderstr. 751.

Wegen Erkrankung der jetzigen
auf sofort oder später eine

Hausgehilfin gesucht
E. Hohenstein, Ocholt,

Vauunternehmung. Fernr . 26.

Nach Norderney
junges fol. Mädchen

in Prioathaushalt gesucht . An¬
gebote erbeten an

Johann Ennen, Norderney,
Luisenstraße 16.

Haushälterin
mittl . Alters , für frauenl . , kl.
Stadthaushalt , auch mit Kind
nicht ausgeschloffen , für sofort
oder später gesucht . Schriftl. Ang.
u. N 260 an die OTZ ., Norden.

Für einen Bauernhof, Nähe
Osnabrücks, wo Dienstmädchen
u. Pflichtjahrmädchen vorhan¬
den , wird eine

zuverlässige Stühe
gesucht , die schon in ländl . Be¬
trieben tätig war . Angebote m.
Eehaltsanspr . unt . E 1496 an d.
OTZ ., Emden.

Zum 1 . Septbr . freundl. solides
junges Mädchen

als Hausgehilfin für Einfami¬
lienhaus im Vorort v . Hanno¬
ver gesucht . Reisekostenvergütung.
Clara Kunze, Hannover-Kirch-
rode» Postfach 15. Fernr . 5 7184.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen

ältere Hilfe
für Haus und Laden für bald
oder später gesucht.

Jakob Fröhlich, Norderney.
Fernruf 253.

Gesucht wird zum 1 . Okt . oder
später

ein Pflichtjahr - oder
junges Mädel

nach Mecklenburg . Angebote an
Hinrich Camp, Snkow, Marien¬

hof , Post Thärkow,
Kreis Malchin in Mecklbg .,

s früher Upende , Ostfriesland.

Perfekte Hausgehilfin
zu sofort gesucht.

Frau Alberts,
Hotel „Am Bahnhof" , Dornum

Gesucht zum baldigen Antritt
für einen Eeschäftshaushalt ein
zuverlässiges

junges Mädchen
Heyo Koch, Jheringsfehn.

Fernruf Timmel 3.

Suche zum 15. Aug. od. später
2 frdl ., erfahrene

Landtvirtstöchter
( evtl. Freundinnen ) . Schrift!
Angeb. unter E 1951 an die
OTZ ., Emden, erbeten.

Für meine Landwirtschaft
ordentlicher .

Zunge gesucht
Heyo Koch, Jheringsfehn.

Ruf : Timmel 3.

ein

Gesucht ein
Krafwagensührer

L. Weelborg, Bahnspediteur,
Leer. Fernruf 2288.

Im freiwilligen Aufträge des
hies . Strandvogts werde ich am
Mittwoch, dem 30. Juli 1941,

nachmittags 5 .30 Uhr,
nach Ankunft des Borkum-
Dampfers am neuen Hafen (Bor¬
kum-Reede)
1 Motorboot

groß 5X2 m, fast neu (4-PS .-
Motor , Vronzeschraube) ,

2 Rettungsboote , neu mit Rie¬
men, Schwimmwestenpp ., groß
6,50X2,30 m,

1 Boot
4,50X2,00 m, mit Heck,

32 Dosen a 12' /, Kx Farbe
für Außenanstrich,

3 Pos.-Laternen,
2 Patentloks
2 Kompaffe,
1 Rolle Tauwerk

ca . 220 m lang , 3 '/- Zoll stark,
2 Gasmasken usw.
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

W. Byl , Versteigerer.
Borkum-Nordseebad.

Im Aufträge des Landwirts
Heinrich Tammliog in Heisfelde
werde ich am
Dienstag , dem 29. Jnli 1941,

nachmittags 5 Uhr»
bei seiner Besitzung in Heisfelde
(früher Baumschule)

je ca . 2 Hektar gut geratenen
Roggen und Safer

auf dem Halm
pfänderweise freiwillig öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Leer. L. Winckelbach,

_ Versteigerer.
Frau Witwe Kickler in Klein-

Hollen will am
Montag , dem 28. Juli 1941»

nachmittags 4 Uhr,
bei ihrem Hause

8 Aecker Roggen
u. einige Aecker Safer

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Stickhausen . B. ErLnefeld,

Preußischer Auktionator.
Ein Segelboot, ca . 8 m lang
umständehalber zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ., Leer.
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Zu verkaufen ein sehr gut erhal¬
tenes, 30 qm großes

Segel,
ein 7 m langer Mast,
Iganz neues Steuer

und sämtliche Zubehörteile zu
einem Segelboot, alles gut er¬
halten . Zu erfragen bei der
OTZ .» Leer.

Ein fast neues Akkordeon
zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer

Zunge flotte Kuh
zu verkaufen.

Fr . de Eraaf Witwe,
Jheringsfehn I , Eeorgsw. 75.

Prlma Ferkel
hat zu verkaufen

B. Abels, Weenermoor.

Schöne, schwere Ferkel
r verkaufen.
Johann Trey, Beningafehn.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Bernhard Siefkes, Detern.

2 schöne Läuferschtvelne
zur Zucht und Mast geeignet zu
verkaufen.
Geschwister Meyer, Nortmoor.

Läuferschtvelne
zu verkaufen.
Wolfs, Heisfelde, Landstraße 17.

AujoW-
ö . Poplier , Itirtikive

Wohnung gesucht
Mcdizinalrat Pseusscr,

Leer» Wörde H.

Kaufen Schlachtvieh
aller Art!

Nutzvieh zur Weitermast
Bitten um Angebote.

M . Freesemann, Warsingsfehn.
Fernruf Neermoor 92.

FokeWiechers,Barkholt,RufEsens
Dirk Dirks, Narp.
Gerd Mammen, Ochtersum.
Karl Funck , Arle.
Dirk Harms, Holtrop.
Johann Jauken, Akelsbarg.
Ahls, Wiesede.
Peter Eschen , Mullverg.
Michel Becker, Kaufm.» Vosbarg.
Johann Meyer» Spetzerfehn.

Anzukaufen gesucht beste
hochtragende Kühe

und Rinder
Zohann Waten , Hesel.

KM WW

EkWchtMbe
Zahle sehr hohePreise!
Notschlachmngen hole ofori
mit eigenem Transportauto I

Roßschlachterei
Krallt. Emden L

Personenwagen
nur gute Fahrzeuge, kauft

Auto Schotte
Oldenburg i. O-,

Nadörster Straße 20.

Suche anzukaufen
4000 Strohdocken
130 Bund Heide

A . Ohling, Rorichum
bei Oldersum.

Zch lause jede Menge:
Johannisbeeren
Himbeeren
Stachelbeeren
Kirschen
Krons- und Bickbeeren
grüne und große Bohnen
grüne Erbsen
Pflaumen
Zwetsche»
alle Sorten Aepfcl
und Birnen.

Abnahme in der nächsten und
übernächsten Woche , Montags,
Dienstags und Mittwochs.

Paul Sturms,
Augustfehn.

Leer

o?. Brandt , Leer
Verreist

bis 3 . August 1941.

sWkrWlM
AlMWllM

vr . äldls

Sonntag , den 27. Juli 1941»
Schießen

von 9 bis 12' /- Uhr.
Der Schießwart.

Eine Sendung schöner
Rot - und Silberfüchse
Zulius Müller , Leer.

eingetroffen.

Tanzschule Sausdörfer
Bingum bei Gastwirt Schröder.
Der diesjährige

Tanzkursus
für Damen und Herren beginnt
am Mittwoch, dem 6 . August,
abends 8 Uhr. Anmeldungen zu

Beginn des Unterrichts.

Anodenbatterlen
Taschenlamvenbatterlen

frisch eingetroffen.
Wilhelm Köpper,

Elektrotechnik,
Leer, Ostsriesland,

Westerende3.
Monat August beginnt ein

Näh - und
Auschneidekursus
für Hausschneiderei. '

Hanna Cordes, priv . Nähschule,
Jheringsfehn II , Neuebeckswieke.

Hühneraugen
DaS sicherste Mittel, sich von
Hühneraugen, Ballen undhar¬
ter Haut zu befreien , besteht
darin, morgens und abends

UNO - Hühneraugen-
Tropfen aufzutragen.
Nach 6 Tagenkann man siemit
Stumpf und Stiel entfernen.
Packung 65 Pf . Zu haben bei;

Leer: Kreuz-Drogerie
Fritz Mts,
Adolf-Hitler -Straße 20.
Drogeriezum Upstalsboom,
Adolf-Hitler -Straße 50.
Drogerie Hermann Drost,
Hindenburgstraße 26. Abhandengekommen aus einer

2m Auftraae Labe ick
^ Weide der Witwe Fresemann in

14» OKI »
^

« i« Nettelburg 1 einjähriges Rind»
I V Uvv ." NM . Farbe : schwbt ., Stern lk. Rip-in mehreren Teilen, gegen mäßi- penwand gr. schw. Fleck, lk.

gen Zinssatz auf 1. Hypothek zu Keule schw. Halbinsel (Ohr¬
belegen . marke verl.) Nachrichtgeber er-
Leer . Bernhd. Buttjer , ihült. Bel. B. Oldigs, Folmhusen.

Preußischer Auktionator. Fernruf : Ihrhove 48.

Mütterberatungen
am 29. 7. 1941 in Neermoor um
14V-, in Terborg um 15V- Uhr.
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